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Telegramme der D 


London, 23. Jauuar. (W. T.) Der Lord⸗ 
präſident des Geheimraths, Craubrook, iſt an Stelle 


des mit der Verwaltung von Irland betrauten 
Smith zum Staatsſecretär des Krieges ernannt 


worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 23. Januar. 

Die wichtigſten Tagesfragen 
kamen geſtern in den Parlamenten zur Discuſſion 
und dieſe hat zum Theil eine erfreuliche Klärung 
mit ſich gebracht, namentlich im Abgeordnetenhauſe. 
Wider alles 
v. Scholz ſich geſtern veranlaßt geſeben, den Hin⸗ 
weiſungen der Conſervativen und Centrums redner 


auf das letzte Hilfsmittel für die Landwirthſchaft, 


die Doppelwährung — gegenüber ſeine Stellung 


zu dieſer wichtigen Frage zu bezeichnen. Der 


preußiſche Finanzminiſter iſt ſoweit gegangen, die 


geiſtreichen Vorkämpfer der Doppelwährung zu 
verſpotten und ihnen vorzuwerfen, ſie wüßten 


ſelbſt nicht recht, was ſie wollten. Die Agrarier 
wiſſen alſo, daß ſo lange Herr v. Scholz Finanz⸗ 


miniſter iſt, der Sturm gegen die Goldwährung an 
dem Wiederſpruch der preußiſchen Regierung ab⸗ 


prallen wird. Es iſt das wenigſtens ein Licht⸗ 
punkt in der Seen on Verwirrung. 

Seltſamer Weiſe kämpfte in demſelben Augen⸗ 
blick, wo Herr v. Scholz im Abgeordnetenhauſe 
ſprach, Herr v. Kardorff im Reichstage für die 
Doppelwährung, aber Staatsſecretär v. Burchard 
überließ Herrn Dr. Bamberger die Vertheidigung 

der Goldwährung. 

Auch über das Brauntweinmonopol wurde gleich- 
zeitig im Abgeordnetenhaufe und im Reichstage 
discutirt, obgleich die Freiſinnigen auf eine vegel- 
rechte Erörterung ihrer eſolution mit Rückſicht auf 
die angekündigte Vorlage Verzicht leiſteten. Die 
Reſolution hat ihren Zweck, die Agitation gegen 
das Monopol in Gang zu bringen, völlig erfüllt. 

m Abgeordnetenhauſe erklärte ſich der Redner der 
eiconſervativen, Frhr. v. Zedlitz, zwar mit den 
nanziellen, ethiſchen und geſundheitlichen Abſichten der 
Regierung einverſtanden, er will aber den Nach⸗ 
weis erwarten, daß dieſe Ziele nur vermittelſt des 
Monopols zu erreichen ſeien. 
Der Redner der Nationalliberalen, Abg. 
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ſicht 


ii eiiiem dem chen Programm wen 
ö 90 gen Sinne aus. Auch der 

Partei, Dr. Enneccerug, behielt fich ſein Urtheil 
über das Monopol vor. Es hat demnach nur eine 
tactiſche Bedeutung, wenn die Nationalliberalen 
im Reichstag durch den Abg. Dr. Buhl erklärten, 


fie würden zur Zeit gegen die freiſinnige Reſolution 


ſtimmen, aber nur aus formellen Gründen und 
a zu dem ſachlichen Inhalt, d. h. zu der 

onopolfrage Stellung zu nehmen. Die Herren 
ſcheinen immer noch zu hoffen, daß dieſer Kelch an 
ihnen vorübergehen werde. 


Nun iſt heute eine neue officiöſe Kundgebung 


erſchienen, welche erkennen läßt, daß man mit allem 
Ernſte gerade an dem Monopol in ſeiner jetzigen 


„Pol. Nachr.“ zu beweiſen, daß die Gewinnung 
höherer Beträge aus dem Branntwein durch die Be⸗ 


ſteuerung an der erſten Productionsſtelle unmöglich 


ſei, ſei es in Geſtalt von Raum⸗ oder Fabrikat⸗ 
ſteuer, daß auch das Rohſpiritusmonopol zu 


verwerfen ſei. Die Auslaſſung ſpitzt ſich darauf hin zu, 


ſpeciell die Schankwirthe vor der Agitation gegen 


das Monopol zu warnen, denn — und zum Schluß 
kommt das Beſte — 


„wenn der Branntwein das Nöthige nicht aufbringt, 


ſo werden naturgemäß die andern vorzugsweiſen Steuer⸗ 


objecte, wie Bier und Tabak, zur Deckung des Aus⸗ 
falls herhalten müſſen.“ 

Alſo man kommt mit ſolchen Drohungen. Bei 
wem ſollen ſolche Manöver verfangen? Das officibſe 
Organ fügt hinzu: 

Wenn aber der 
Monopols die Erträge bringt, deren die Staaten und 


das Reich bedürfen, jo liegt die Wahrſcheinlichkeit 
vor, daß Bier und Tabak, als die weniger geſundheits⸗ 


ſchädlichen unter den drei hauptſächlichen Genußobjecten, 
von dem Steuerbedürfniß nicht in Anſpruch genommen 
zu werden brauchen. N Eye 5 

Wie gnädig! Alſo die Wahrſcheinlichkeit 
liegt vor, nur die Wahrſcheinlichkeit, daß nach dem 
Schnapsmonopol Bier und Tabak verſchont bleibt! 
Die Sachlage iſt alſo dahin zugeſpitzt, daß die 
Regierung ſagt: Ich verlange das Branntwein⸗ 

monopol; bekomme ich es nicht, dann nehme ich 
Bier und Tabak; bekomme ich es, dann laſſe ich 
Bier und Tabak wahrſcheinlich frei. — Des Pudels 
Kern wird wahrhaftig keinem ſehenden Menſchen 
verborgen bleiben können, ſelbſt wenn man nicht 

s 12 = den Zeilen officiöſer Auslaſſungen zu leſen 
verſtände. 

Mit allem Nachdruck können wir nur unſere 
Warnungen vor dem verderblichen Monopol wieder⸗ 
holen. Sollte einmal das Schnapsmonopol be 
willigt ſein, dann iſt Bahn gebrochen für die Aus⸗ 
dehnung der Monopolpolitik ins Unendliche. Wie 
das B dem A, jo folgt dann ſicherlich das Ta bak⸗ 
monopol, das Lieblingsideal unſeres leitenden 


Staatsmannes, nach. Dann kommt ſicher auch das jedoch gegenwärtig keine Macht geneigt ſei. 


Bemerkenswerth iſt hierbei in erſter Linie die 


ift. Darum heißt es beim erſten Schritt, der auf Betonung der Ulebereinſtimmung, in welcher ſich 


dieſer verhängnißvollen Bahn gethan werden foll: 


Biermonopol und ſo fort, bis die geſammte 


private Erwerbsthätigkeit vernichtet und begraben 


unbedingter, prinzipieller Widerſtand mit 


Anſpannung aller Kraft! 


Zwangsverſicherung und „gemeinnützige 
Geſichtspunkte“. 
N „Von gemeinnützigen Geſichtspunkten“ geht 
nach den officibſen Berliner „Pol. Nachr.“ der 
Antrag der Conſervativen des Abgeordneten⸗ 
hauſes betreffend die Zwangs ver ſicherung aus, 
weil angeblich die öffentlichen Societäten fr die 


recht, war bezüglich des Monopols noch vor⸗ 
ſich dagegen über die Finanzreform ne 


poste Redner der 


geſucht. 


neuerdings gewiſſe Intereſſen oder Beſorgniſſe auf⸗ 


Branntwein allein im Wege des : 
den gemeinſamen Anſch 


werde auch in dieſem Falle fortfahren, ſich als auf: 


| Correſpondent des „Daily Telegraph“ 


enommen.— N 


23. Januar. 
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nittelt I: 


vinziallandtages der Provinz Brandenburg ab⸗ 
ſchlägig beſchted, erhoben die Intereſſenten In der 


„N. A. Ztg.“ Klage über den Beſcheid. Es wurde 
da angeführt, daß die größeren Grundbeſitzer des 
halb gezwungen ſeien, ihre Güter bei der Societät 
zu verſichern, weil ihnen dieſe Verpflichtung durch 
die ſtatutariſchen Beſtimmungen des Reglements 


Erwarten hat Finanzminiſter des Kur⸗ und Neumärkiſchen und des neuen 


randen⸗ 
burgiſchen Pfandbrief⸗Inſtitutes bezüglich der be⸗ 
pfandbrieften Güter auferlegt ſei Die groß en, ver? 
ſchuldeten Grundbeſitzer verſichern bei den öffent⸗ 
lichen Societäten, weil fie müſſen. Die kleiner 

Beſitzer, die der Pfandbriefe nicht bedürfen, iehen 
die billigere Verſicherung bei den Pribatgeſellſchaft n 
vor. Dieſem „Mißbrauch“ 


Beiträge als bisher zahlen, die verſchuldeten er 


rundbeſitzer aber werden, da die Brandſchäden auf 


eine größere Zahl v ngs ver⸗ 
werden, heile eue ur in ſeinem Jahres⸗Berichte an den Kriegs⸗Miniſter 


theilt werden, theilweiſe entlaſtet. { 5 
Das find die „gemeinnützigen Geſichtspunkte“, 
von denen der Antrag der Conſervativen ausgeht. 


Die Verhältniſſe am bairiſchen Hofe 
fangen an, eine ſtändige Rubrik in den Zeitun n 
zu bilden. Es werden darüber fort und fort Nach⸗ 
richten aller Art verbreitet, die freilich nur ſelt il 
als abſolut zuverläſſig betrachtet werden können 


und ſtets mit kritiſchem Blick betrachtet werden 


müſſen, ſo auch eine ſenſationelle Nachricht, die jetzt 
in auswärtigen Blättern aufgetaucht iſt. Der 
„Peſter Lloyd“ nämlich läßt ſich aus München 
berichten, daß der plötzliche Eintritt eines Thron⸗ 
wechſels nicht unmoglich ſei. „Der König ſoll 
verſchloſſener als je ſein, und von ſehr beachtens⸗ 
werther Seite verlautet, daß die Königin⸗Mutter 
ſich mit der ernſten Abſicht trage, München für 
immer zu verlaſſen und in einer der könig 
Reſidenzen — man nennt das Nefibenziehte 
Bamberg, das einftige Aſyl des vertrie 
Griechenkönigs Otto l., und das Schlo 
Aſchaffenburg — ihren ſtändigen Au 
hmen zu wollen 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung wir 
abzuwarten bleiben. e 
Der präſumtive Nachfolger des bekam lich 
unvermählten Königs Ludwig II. iſt Prinz Ludwig, 
der älteſte Sohn des Prinzen Luitpold. 0 


ihm nachgerühmte Geſinnung auch nie zu verbergen 


Ein italieniſches Grünbuch. 
Geſtern iſt den Kammern ein Grünbuch über 


| die oftzumeliihe Angelegenheit, mitgetheilt 
Form festhält, In einem langen Erguſſe ſuchen die 13. Nos 


Daſſelbe umfaßt den Zeitraum vom 
13. November 1885 bis 8. Januar 1886. Wie aus 
demſelben hervorgeht, ertheilte der Miniſter des 


Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands 
anzuſchließen, welche ſich auf Ertheilung von 
Rathſchlägen zur Erhaltung des Friedens zwiſchen 


f an ee beſchränkte. Eine Depeſche des 
Grafen 
italieniſchen Geſchäftsträger in Wien erklärt, inſo⸗ 


Robilant vom 19. November an den 
weit es ſich ausſchließlich darum handle, ſich zu 


Gunſten des Friedens und der Achtung der Ver⸗ 


träge zu verwenden, die Mitwirkung Italiens als 


geſichert; daſſelbe behalte ſich jedoch, im Falle 


tauchen ſollten, die Freiheit ſeiner Beurtheilung 


vor, wobei es aber fortgeſetzt in feiner Politik ſich N 


auungen der beiden Herren, welche immer die Hand auf den Beutel halten 
wollen, dieſe Clauſel ausgegangen iſt. Der Abg. 
t gegenwärtige Schutzzollpolitik aufs 
äußerſte verdammt, aber gerade die deutſch⸗freiſinnige bejäße. 
Partei, der frühere Fortſchritt, iſt es geweſen, welcher 


eines der kräftigſten Pferde vor die Schutzzollpolitik 


Centralmächte anzuſchließen wünſche. 
Am 24. November ſchließt ſich Italien der von 


Oeſterreich⸗Ungarn unterſtützten Initiative Rußlands 
in Betreff des Collectivſchrittes zur nern ' 


Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes zwiſchen 


den Cabinetten fortgeſetzt und der Erfolg durch den 


in einer Beſprechung mit dem erwähnten Geſchä ts⸗ 
träger dieſe Erklärung mit dem Hinzufügen, Italien 


richtiger und unintereſſirter Freund zu zeigen, auf 
den die Pforte eventuell rechnen könne“ 2 n einer 


Depeſche vom 8. Januar bemerkt Graf Robilant 


mit Bezug auf das Genlarſchretben der griechiſchen 
Regierung vom 31. Dezember, in welchem dieſe den 
Wunſch ausſpricht, daß man anläßlich der Regelung 


der Balkanfrage auch die Frage der Nordgrenze 


einen Schluß zulaſſe, ſo wäre es im Sinne einer 
eventuellen Reviſion des Berliner Vertrages, wozu 


Ueber ruſſiſche Rüſtungen weiß der Wiener 
u melden, 


daß die ruſſiſche Regierung über 16 000 Mann nach 


Kleinaſien geſandt hat, und eine beträchtliche Anzahl i 


ruſſiſcher Truppen werde gegenwärtig über das 
caspiſche Meer vom Kaukaſus nach 
dirigirt. 


herbeizuführen, ſich 


auch“ ſoll ein Ende gemacht 
werden. Wenn auch die kleineren Beſitzer wieder ge⸗ 
wungen werden, bei den öffentlichen Societäten 
Verſicherung zu nehmen, ſo müſſen ſie 199 höhere 


Fläche Landes, welche 


im Ganzen 260 000 Rothhäute befinden. 
neral führt ferner aus, daß 26 000 Quadrat⸗Meilen 
; Derſelbe genügen würden, um jede Indianer = Familie mit 
genießt den Ruf eines treuen, ergebenen Sohnes 
ſeiner Kirche, eines warmen Patrioten und zähen 


Hüters der Reſervatrechte Baierns und hat dieſe 


Aeußern, Graf Robilant, dem Botſchafter Italiens 
in Konſtantinopel am 13. November die Inſtructſon, 
ſich jeder gemeinſamen Action der Botſchofter 


Serbien und Bulgarien an. Unterm 15. Dezember 
erklärt der Miniſter dem türkiſchen Geſchäftsträger, 


daß der Ideenaustauſch über Oſtrumelien zwiſchen Der alte preußiſche Staatsgedanke beftand darin, daß mit 


. Steuerkraft der 
Bürger appellirt wurde, ſobald die Kraft ſonſt nicht aus⸗ 
| i Preußen groß gemacht hat, 
haben ſich die Freunde des Hrn. Rickert widerſetzt und 


Geiſt der Mäßigung der Pforte erleichtert werde. 
Graf Robilant beſtätigt ſodann am 25. Dezember 


Griechenlands regele: wenn die Note Delyannis“ 


wenigſtens ſoviel klar geſtellt, daß unfere 


dem Tekke⸗Lande 


haben Pirotſchanatz und Novakowitſch eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht, daß ſie, da die Entſcheidung 


des Executiv⸗Ausſchuſſes der Fortſchritts partei 


mit ihren eigenen Anſichten nicht übereinſtimme 
und um nicht eine Spaltung der Fortſchrittspartei 
änzlich ins Privatleben 
zurückziehen. Die berührte Entſcheidung des 
Executivcomites geht bekanntlich dahin, für den 
Frieden auch unter Zulaſſung der bulgariſch⸗rume⸗ 


liſchen Union einzutreten. Der Rücktritt der beiden 
dagegen opponirenden Politiker von dem öffentlichen 
Leben kann ſomit als ein günſtiges Zeichen ange⸗ 


ſehen werden. 


Die Indianerfrage in der Union. 
Es iſt erfreulich zu ſehen, daß das Intereſſe 


an der Löſung des Problems hinſichtlich der CEi⸗ 
viliſirung der Indianer immer mehr zunimmt, 
namentlich in den Kreiſen, welche vor allen anderen 
berufen ſind, Mittel und Wege zur Erreichung des 
angeſtrebten Zweckes zu finden. Bereits iſt im Bundes⸗ 
Senate von Van Wyckeine Vorlage zur Regulirung der 
Indianer⸗Frage eingebracht worden; verſchiedene 
ndianer⸗Agenten haben der Regierung diesbezüg⸗ d 


iche Vorſchläge unterbreitet ꝛc. Jetzt hat nun auch 


General⸗Lieutenant Sheridan auf vielſeitiges Ver⸗ 


langen einen ergänzenden Bericht zu der von ihm 


emachten Empfehlung hinſichtlich der zukünftigen 
Abhandlung der Hr veröffentlicht Der 


General hatte in feinem Jahres⸗ Berichte vorge⸗ 


ſchlagen, jeder Indianer⸗Familie die 320 Acres 


Land anzuweiſen, welche den Rothhäuten, wenn ſie 


ſich anſiedeln wollen, geſetzlich zuſtehen, worauf die 
Regierung den Reſt jeder Reſervation zu 1,25 Doll. 


pro Acre ankaufen ſolle; aus dem Erlös des Verkaufs 
des Landes an Anſiedler ſolle ein Fond gebildet 
werden, deſſen Zinſen jährlich zur Unterſtützung der 


Indianer verwendet werden ſollten. 
n ſeinem Berichte erklärt der General, durch 


Befolgung ſeines Vorſchlages würde eine ungeheure 
egenwärtig brach liege, 
nutzbar gemacht werden können; doch ſei es vor⸗ 
läufig ſchwierig, genau anzugeben, wie groß das 


den Indianern auf den einzelnen Reservationen ge⸗ 

hörende Areal und wie ſtark die Bevölkerung der 
letzteren ſei. Herr Sheridan führt dann die einzelnen 

Reſervationen in den verſchiedenen Territorien an, 


iebt ſchätzungsweiſe den Flächen⸗Inhalt und die Be: 


Meilen umfaſſen und duß ſich auf dieſem Gebiete 
Der Ge⸗ 


einer halben Section Land zu verſehen, ſo daß noch 
170000 Quadrat⸗ Meilen zur Verfügung für die 
Regierung bleiben würden. Durch den Verkauf 


Zwecken würde nach Anſicht des Generals den In⸗ 


Ddianern ein jährliches Einkommen von 4480000 Doll. 
erwachſen, 660 000 Doll. mehr als der Unterhalt 
der Rothhäute der Regierung gegenwärtig koſtet. 
ſter Zeit 

gegenüber durch die 


Aehnlichen Vorſchlägen dürfen wir in näch 
in Menge entgegenſehen. 


| Bereits hat auch der Präſident eine ſpecielle 
Botſchaft hinſichtlich der Angelegenheit an den 


ü Be a 
Entwurf hinſichtlich der Vertheilung von Ländereien i Fra e natürlich i das eifrigſte Intereſſe 
unter die Indianer⸗Familien begleitet war, Der N 
Ball ift ſomit jedenfalls in's Rollen gebracht und i 
über. 
Stande wäre, dieſen Begriff prompt zu definiven und 
einen möglichen und ausführbaren internationalen Ver⸗ 
trag vorzulegen. 


Bundes⸗Senat geſandt, welche von einem Geſetz⸗ 


es bleibt nun abzuwarten, ob derſelbe in der rechten 
Richtung dirigirt werden wird. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 22. Januar. 


Etats für 1886/87 wird fortgeſetzt. 


Abg. v. 
letzten Nedne 3 vom geſtrigen Tage haben in mir den 
Eindruck hervorgerufen: qui s’exeuse »’accuse. (Oho! 
links. Sehr gut! rechts.) Die Franckenſteinſche 
wirkt ungünſtig auf die Finanzgebahrung in Preußen. 
Es iſt recht merkwürdig, daß gerade von denjenigen 


Rickert hat die 


geſpannt hat: die ewige Verweigerung der noth⸗ 


Rückſichtsloſigkeit und Strenge an die 
reichte. Dieſem Princip, das 
ſtets die Gewährung von Geldern hintertrieben. (Sehr 


einzelnen Etats durch und vertheidigt dabei die Schutzzoll⸗ 

olitik. Die Behauptung, daß Deutſ 
chaftspolitik lite, iſt vollkommen unzutreffend, Ueberall 
ſehen wir, daß die neue Wirihſchaftspolitik das Gegentheil 
von dem erwieſen hat, was ihre Gegner prophezeiten. (Sehr 
gut! rechts.) Vor allen Dingen müſſen wir als 


laſten und dahin ſtreben, daß das deutſche Reich und 


der Staat in den Stand geſetzt werden, dieſen Anſprüchen 
zu genügen. Die 1 
liegen in dieſer Richtung, welche auch meine politiichen | 


Vorſchläge des Herrn 


Freunde längſt verfolgen. Was das Branntweinmonopol 


A ſelbſt betrifft, ſo iſt es nicht unſere Aufgabe, uns die 
Italien fortgeſetzt mit den beiden mitteleuropäiſchen 
Kaiſermächten befand. Den Anſprüchen Griechen⸗ 
lands iſt dieſe Veröffentlichung kaum weniger günſtig 
hals die engliſche Thronrede. 


Köpfe des Reichstags zu zerbrechen. Wir ſind aber mit 
den Zielen der Regierung, aus dem Branntwein eine 


ſehr hohe Einnahme zu ziehen, nur reines und geſund⸗ 
heitsungefährliches Fabrikat zu ſchänken, den Brannt⸗ 


weingenuß zu vermindern und endlich die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu ſchonen, einverſtanden. 

Abg. Windthorſt: Die bisherige Discuſſion hat 
wirthſchaftliche 
Lage eine keineswegs günſtige iſt. Hr. v. Minnigerode 
bat Bedenken gegen das Monopol nicht hervorgehoben, 
Hr. v. Zedlitz wohl, aber doch auch nicht ſeine Meinung 
klar ausgeſprochen. Was ich über die Sache denke, 
werde ich definitiv hier auch nicht ſagen. (Große Heiter⸗ 


Wie aus Belgrad von geſtern telegraphirt wird, 


völkerungszahl derſelben und kommt zu dem Schluſſe, 
daß die ſämmtlichen Indianer⸗Reſervationen in den 
Bereinigten Saaten ein Gebiet von 200000 Quadrat⸗ 


dieſes Landes ſeitens der letzteren zu Anſiedelungs⸗ die Währungsfrage betrifft, jo gehe ich 


wohlmeinenden 


Zedlitz (freiconſ): Die Ausführungen des } 8 1 
1 i n zur Gewinnung eines beſſeren Daſeins zu erreichen wäre. — 
Den Etat anlangend, 
Clauſel 


I 0 0 das nicht gelungen. (Redyuer verlieſt 
wendigen Vermehrung der Reichs⸗ und Staatseinnahmen. . 
ſchließlich nochmals, eingehend zu erwägen, ob 


wahr! rechts.) Jetzt wird gegen das Branntweinmonopol 
losgegangen, um die leere Kriegskaſſe zu füllen und um 
Abonnenten für die „Freiſinnige Ren zu ſchaffen. 
(Cachen links, Zuſtimmung rechts) Redner geht nun die 6 . 
5 jedenfalls Anlaß, dieſe 
land durch ſeine Wirth⸗ hſch 
nicht weil die 


Ziel 
vor Augen behalten: die Erleichterung der Communal⸗ # 
Landwirthe hervorgerufen. 
Miniſters 


Silberproduction nicht aufzuhalten. 


Abend⸗Aus gabe. 


meinen Anſchauungen kommen die 
Wenn Hr. v. Zedlitz die 


and hat. 

Die Franckenſteinſche Clauſel und die lex Hnene, on 

gelhant 
aß 


da ie 
ſteinſche Clauſel weſentlich dazu beigetragen 5 die 
wie 


Miniſter v. Scholz: Der Paſſus der Thronrede, 
den wirchf 


iſt es ganz en auf einen allgemeinen Noth⸗ 
ſtand zu ſchließen. Im Jahr 

dem Urtheil Sachverſtändiger über 1000 
Mark neues [ 
Einkommenſteuer zeigt, daß 
ie Beurtheilung von 


nur ungern darauf 
daß Männer aus der Regierung 
Fractionen darüber anders denken wie 
ich. Ich bin zwar kein fanatiſcher Anhänger der Gold⸗ 


währung, aber das muß doch jeder 1 erkennen, 


daß die Entwerthung des Silbers eine eltthatſache ift, 
die wir nicht verſchuldet haben. Wir beſinden uns dem 
Weisheit der verbündeten 
Regierungen in einer günſtigen Poſition. Mit 
der Weltthatfahe muß gerechnet werden, daß im 
Verkehr das Gold immer por 
Die Regierung wird der 
zuwenden. 
Aber den kurzen Petitionen um Einführung der inter⸗ 
nationalen Doppelwährung ſtehen wir ablehnend gegen⸗ 
Ja, es hat ſich noch Niemand gefunden, der im 


Silber bevorzugt wird. 


Ich habe deshalb nur mit einer ge⸗ 
wiſſen Wehmuth beobachtet, wie dieſe Agitation ſo weite 


Kreiſe in ihre Mitleidenſchaft gezogen hat und namentlich 
Die erſte Berathung des Staatshaushalts⸗ 


den wirklich in einer bedauerlichen Lage befindlichen und 
aller Theilnahme würdigen landwirthſchaftlichen Kreiſen die 
Hoffnung hat erwecken können, daß davon ein Mittel für ſie 


fo weile ich den Vorwurf des 
Abg. Rickert, daß ich hier Verſprechungen gemacht habe, 
die ſich nicht erfüllen laſſen, zurück. Ich habe lediglich 
der Wahrheit gemäß auf unſere Bedürfniſſe hin⸗ 


gewieſen. — Um auf einzelne Bemerkungen einzugehen, 


io hat Hr. v. Schorlemer geſagt, der Culturkampf wäre 
ſofort beigelegt, wenn die Regierung Friedenslie e 
Dieſen Satz wird er wohl unmöglich beweiſen 
können. Wenn mich Abg. Rickert in Widerſpruch. zu 
früheren Aeußerungen hat bringen wollen, ſo iſt ihm 
die betreffenden 
Stellen aus dem ſtenographiſchen Bericht.) V. 1 5 
reu 
der Mittel bedarf, welche ich neulich hier bezeichnet habe. 
(Beifall rechts.) 5 9 
Abg. Büchtemann (freiſ): Der im Eiſenbahnetat 
für 1885/86 nach den Mittheilungen des Finanzminiſters 
in Ausſicht genommene Ausfall von 6 Mill. iſt nicht 
weiter begründet worden; gegenüber dem Einnahme⸗ 
poranſchlag von 694 Millionen läßt ſich nach den that⸗ 
alla Ergebniſſen nur auf Einnahmen in Höhe von 
illionen rechnen. Der Eiſenbahnminiſter hat 
Differenz aufzuklären. Der 
Landwirthſchaft haben die Schutzzölle nicht geholfen, 
e Zölle vom Auslande getragen werden, 
ſondern weil die 


Die zu hohen Kaufpreiſe und die zu hohe Ueber⸗ 
nahme bei Erbſchaften haben die Nothlage einzelner 
Wenn man die Doppel⸗ 
das den Landwirthen nicht, 
ſchade aber allen anderen Intereſſen. Denn die Ent⸗ 
werthung des Silbers ſei bei der ſtetigen Zunahme der 
Das Branntwein⸗ 


können. 


währung einführe, helfe 


monopol übertreffe das Tabakmonopol bedeutend. Die 
Großgrundbeſitzer kommen durch dasſelbe in eine Unab⸗ 
hängigkeit ſonder gleichen. Denn an eine Feſtſtellung 
der Preiſe ſeitens der Intereſſenten könne man doch 
ernſthaft nicht denken. Es ſei bedauerlich, daß die große 
anſpruchsvolle Partei der Conſerpativen ſich aus ſolchen 
Leuten rekrutire. welche nach Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols ſtets auf Seiten der Regierung ſtehen 
müßten. Die conſervative Partei müßte dann politiſch 
abdanken Wichtig wäre es, wenn man feſtſtellen könnte, 
welche Parteien für das Branntweinmonopol find. 
Am wärmſten habe ſich Hr. von Minnigerode für 
das Monopol ausgeſprochen; Herr von Zedlitz habe 
daſſelbe nur acceptirt, „wenn es nicht anders geht“. 


Depreſſion auf dem Weltmarkte eine 
allgemeine iſt, daß die Zölle dagegen nicht aufkommen 


— 8 


2. 5 


Hr. Hobrecht hat ſich ſchon etwas ableh nend verbalten; 
noch ſchärfer war die Ablehnung des Hrn. v. Schorlemer⸗ 
A ſt. Seine, des Redners, Freunde ſeien zu ſchwach in 
dieſem Hauſe vertreten, um eine entſcheidende Wirkung 
zu üben; ſie würden aber ihren Gedanken mit möglichſtem 
Nachdruck vertreten. (Beifall links.) 

Miniſter Maybach will auf die Einzelnheiten, welche 
über den Eiſenbahnetat vorgebracht ſeien. in der Com⸗ 
miſſion eingehen und erklärt nur, daß es ihm daran 
liege, den Vermuthungen entgegenzutreten, welche ſich an 
den Angriff eines Reichstagsabgeordneten auf die Poſt⸗ 


verwaltung geknüpft haben und ſich namentlich auf die S 


Leiſtungen der Eiſenbahnen für die Poſt ſtützten. Es ſei 
nicht feine Art, auf dieſem Wege Meinungs verſchieden⸗ 
heiten mit ſeinen Collegen zu verfolgen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Enneccerus (nat. ⸗lih.) leugnet Rickert gegen⸗ 
über, daß durch die nationalliberale Partei die conſer⸗ 
vatige verſtärkt ſei. Die Freiſinnigen hätten allerdings 
den Liberalismus geſchädigt, indem ſie faſt jede nationale 
Maßregel mit liberalen Scheingründen bekämpft und 
zum Fall 50 bringen verſucht hätten. Wenn der Reichs⸗ 
kanzler auf der einen Seite ſtehe, auf der andern die 
Freiſinnigen mit den fremden Elementen, dann wiſſe er 
unbeſehen, wo das nationale Intereſſe ſtehe. Er ſtehe 
der Landwirthſchaft von jeher freundlich gegenüber, be⸗ 
19 aber, daß die Doppelwährung ihr einen Vortheil 

ringen werde, (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Darauf ſchließt die Discuſſion. 

9. Schreiber⸗Nordhauſen (freiconf.) erklärt, daß 
er gegen das Branntweinmonopol habe ſprechen wollen, 
Bid 55 pe Stodt Nordhauſen vollſtändig ruinirt 
würde. (Hört! 

Ein ſehr großer Theil des Etats wird darauf dem 
Antrage des Abg. v. Benda gemäß in die Budget⸗ 
commiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


; Deutſchland. 

Berlin, 22. Jan. Der Kaiſer hörte heute die 
laufenden Vorträge und empfing den Beſuch des 
öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenants Prinzen 
Joſeph Windiſchgrätz. 

Die beabſichtigte Fahrt zur Theilnahme an 
der Hofjagd im Grunewald hat der Kaiſer wie 
der Kronprinz der ungünſtigen Witterung wegen 
wieder aufgegeben. Zu derſelben waren über 
fünfzig Einladungen ergangen. Unter den Geladenen 
befanden ſich ſämmtliche Prinzen des königlichen 
Hauſes, ſämmtliche Fürſtlichkeiten, viele Militärs 
und andere hochgeſtellte Perſonen. Das Rendez⸗ 
vous war Vormittags 11 Uhr am Schnittpunkte 
des O. Geſtells mit der von Weſtend nach Wannſee 
über Pichelsberg führenden Chauſſee. Nach einem 
eingeſtellten Jagen ſollte Nachmittags 1 Uhr das 
Dejeuner in Jagdzelten eingenommen werden. 
900 3 Uhr ſollte die Rückkehr nach Berlin 
erfolgen. 


Berlin, 22. Januar. Der Commiſſion für 


den Nordoſtſee⸗Canal iſt nunmehr eine aus⸗ 
führliche Begründung des 


0,75 Mk. pro Reg. ⸗Ton für die Benutzung des 


Canals zugegangen, und zwar geſondert für Dampf⸗ : 
05 Für Dampfſchiffe wird außerordentlich 


ſchiffe und für Segelſchiffe. 
unter der Vorausſetzung, daß durch die Canalfahrt 


1 Tag bez. 22 Stunden erſpart würden, ein Gewinn 
pro Reg.⸗Ton und Tag von 1,17 Mk. bez. 1,09 Mk. 
aus gerechnet, jo daß nach Abzug der Abgabe von 


0,75 Mk. noch ein Ueberſchuß oder reiner Gewinn gegen das Monopol, die ausliegenden Petitions⸗ 


von 0,42 Mk. bez. 0,34 Mk. oder 36 PCt. bez. 
30 pCt. verbleibt. 


werden. Gegenüber einer durchſchnittlichen Abgabe 
von 0,75 Mk. pro Reg.⸗Ton, die aber für Segel⸗ 


ſchiffe ermäßigt werden ſolle, würde ein e i 
oder 


bleiben von 23,80, 45,43 oder 67,06 Pf. 

von 24, 38 oder 47 pCt. Die Commiſſion wird ſich 

heute Abend mit dieſer Berechnung beſchäftigen. 
Berlin, 22. Jan. Aus der am geſtrigen Tage 


abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wird 
h 1 sung 4 b empfing heute den neuen ſpaniſchen 


officiell noch folgendes berichtet: 


Der Vorſitzende, Staatsminiſter, Staatsſecretär des 
Innern v. Bötticher legte ein Schreiben des Präſidenten 
des Reichstags vor, nach welchem der letztere den Ent⸗ 
wurf des Geſetzes, betreffend die Controle des Reichs⸗ 
haushalts und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothtingen 


für das Etatsjahr 1885/86 unverändert angenommen hat. 


Das Geſetz wird zur allerhöchſten Vollziehung vorgelegt 


werden. 


niſſen angeſtellten kaiſerlichen Beamten, welche in 
außereuropäiſchen Ländern eine längere als eine ein⸗ 
jährige Verwendung gefunden haben, wurde beſchloſſen, 


daß denſelben die daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei 


Verwendung in den unter deutſchem Schutz ſtehenden 
Gebieten von Togo, Kamerun und Südweſtafrika, ſowie 
in Zanzibar i 
rechnung gebracht werde. 


Die Verſammlung beſchloß, die in der Vorlage vor⸗ 


geſchlagenen Beſtimmungen über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und j 5 
ziehereien mit Waſſerbetrieb zu erlaſſen. Einer Eingabe 
betreffend die Ermäßigung der Steuer für Tabakrippen 
aus dem Tranſitlager, einem Antrag auf Befreiung 
eines Betriebes von der Unfallverſicherungspflicht und 
einem Geſuch um Gewährung von Entſchädigung für 


Verluſte aus Anlaß des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde 
keine Nolde gegeben. Ferner wurde heſchloſſen, daß dem 

eichs⸗Verſicherungsamt vorgelegten Antrage auf 
Einberufung einer Generalverſammlung behufs 


vom 


Beſchlußfaſſung über die freiwillige Bildung einer 
Berufsgenoſſenſchaft der Kellereibetriebe der Wein⸗ 
branche auf Grund des Uufallverſicherungsgeſetzes nicht 
ſtattzugeben und aus einer Eingabe betreffend die Aus⸗ 
zahlung des Sterbegeldes auf Grund des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes ein genügender Anlaß zu einer 
Verfügung für den Bundesrath nicht zu entnehmen ſei. 

l Roheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction des 
deutſchen Reichs 


154391 Tonnen Puddelroheiſen, 14 807 Tonnen 
Spiegeleiſen, 38 738 Tonnen Beſſemerroheiſen 
72 382 Tonnen Thomasroheiſen und 30 861 Tonnen 
Gießereiroheiſen. Die Production im Dezember 1884 
betrug 295618 Tonnen. Vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1885 wurden producirt 3 751775 
Tonnen gegen 3 572 155 Tonnen im Vorjahr. 

- * [Bierauträge.] Wie gemeldet, haben die 
Nationalliberalen Zeitz und Ulrich, beide ſelbſt 
Bierbrauer, den Antrag eingebracht, zu beſtimmen, 
daß bei der Bierbereitung zum Erſatz von Malz 
andere Stoffe nicht mehr verwendet werden dürfen. 
Dem an ſich gewiß ſehr löblichen Bemühen auf 
Herſtellung reinen Stoffes haben ſich nun auch die 


Social demokraten angeſchloſſen, indem fie folgenden 


Antrag im Reichstage eingebracht haben: 

Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten 
Regierungen um baldmögliche Abänderung des Geſetzes 
wegen Erhebung der Brauſteuer vom 31. 
der Richtung zu erſuchen, daß bei der Bier bereitung 
nur Waſſer, Malz, Hopfen und Hefe verwendet 
werden darf. 

* [Gegen das Monopol.] In einer in Berlin 


abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Berfammlung | 


von Kornbranntwein⸗ und Preßhefenfabrikanten 


aus allen Theilen Deutſchlands wurde nach einem 


Referat des Ehrenpräſidenten, Reichstags⸗Abg. 


fabrikanten Deutſchlands haben auf ihren Ver⸗ 
ſammlungen in Dortmund am 20. und in Berlin 
am 22. Januar einſtimmig beſchloſſen, daß ſie das 
Branntweinmonopol in jeder Form verwerfen, weil 
durch daſſelbe ihr Gewerbe völlig würde zu Grunde 
gerichtet werden. 


Abgabenſatzes von 


) ht. Bei Segelichiffen wird der Ge⸗ 
winn berechnet, je nachdem 3, 4 oder 5 Tage erſpart 


Zu Gunſten der beſoldeten, mit conſulariſchen Befug⸗ 


bei der Penſionirung doppelt in An⸗ 


jugendlichen Arbeitern in Draht⸗ 


leinſchließlich Luxemburgs) im 
Monat Dezember 1885 auf 314 679 Tonnen, darunter 


ö ſich Kurland 


Mai 1872 in 


ſetze veranlaßte. 


1 


* [Petitionen.] Das Fünfte Petitions⸗Verzeich⸗ 


niz des Reichstages macht einen ganz eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck durch die Gruppirung her Maflen- 


Petitionen um die brennenden Fragen der inneren 


Politik des Reiches. Da kommen in erſter Linie 
lange Reihen von Petitionen gegen das Brannk⸗ 
wein⸗Monopol, andererſeits erſcheinen als Aus⸗ 
fluß der Bimetalliſten⸗Agitation zahlreiche 


Petitionen um Doppelwährung. Eine dritte Gruppe 


wünſcht Verwirklichung aller Ideale der Innungs⸗ 
Schwärmer. „Der Vorſtand des Provinzialvereins 
für innere Miſſion zu Danzig wünſcht, durch ein 
vorbereitendes 
Wirthſchaften für Branntweinvertrieb zu ſuspen⸗ 
diren, durch ein endgiltiges Geſetz die Zahl ſolcher 


Vertriebsſtätten zu bemeſſen, dieſelben hoch zu be⸗ 


ſteuern, den Branntweinverkauf in ihnen zu reg eln 
und Unterſagung oder thunlichſte Beſchränkung des 


Branntweinverkaufs an Sonn: und Feiertagen 


herbeizuführen. 
Poſen, 22. Jan. In einer geſtern Abend hier 


abgehaltenen Verſammlung von 80 polniſchen 
Großgrund⸗ und Brennereibefigern der Pro⸗ 


vinz Poſen war die allgemeine Stimmung mit 
wenigen Ausnahmen gegen das Branntwein⸗ 


monopol. Auf Antrag des Reichstagsabg. Grafen 
einer dreiſtündigen 


Mycielski nahm man nach 
Debatte davon Abſtand, eine Reſolution zu faſſen, 


um der polniſchen Reichstagsfraction freie Hand 


zu laſſen. 


* [Zur Berufung des Biſchofs von Fulda]! 


Dr. Kopp ins Herrenhaus bemerkt eine Berliner 
Corxeſpondenz der clericalen „Köln. Volks⸗Z.“: 


iſt der Kirche kaum ein 
kanntlich hat 
v. Diepenbrock gegen die Theilnahme der 


von den „Geſchenken 
Im Uebrigen wird die Sache praktiſch ziemlich be⸗ 
deutungslos ſein, da vorausſichtlich der Herr Biſchof von 


Fulda weder Zeit noch Luſt haben wird, ſich in die N 
mann Muscate in dankenswerthem Intereſſe für 
die architectoniſche Verſchönerung der Heimathsſtadt 


parlamentariſchen Geſchäfte zu verwickeln. 

* [Ein Biermonopol] hat vor 1850 in 
zollern⸗Hechingen beſtanden, wie der „Freiſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird. Nur das fürſtliche Aerar durfte Bier 
brauen. Das 


finanzielle Ergebniß aber war ein ſehr 


ſchlechtes, es mußte Geld zugeſchoſſen werden. Freilich 


war die Monopolverwaltung etwas zu freigebig. Es 


ſoll z. B. dabei üblich geweſen ſein, daß, wenn der Fürſt 


von Hohenzollern⸗Hechingen bekannte Perſonen anſprach 


und dieſe beiläufig über durſtiges Wetter klagten, ſie 


einen Bon auf irgend ein Quantum Freibier aus der 
fürſtlichen Brauerei erhielten. : 
* In Lübeck fand am Montag Abend eine 


lung, welche von Mitgliedern aller Parteien außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht war, erklärte ſich einſtimmig 
bogen bedeckten ſich bald mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften. 3 


Dresden, 22. Januar. Die erſte Kammer 
genehmigte heute ebenfalls den Bau der Eiſenbahn⸗ 


ſtrecke Klingenthal bis zur Landesgrenze und den 
Umbau des Bahnhofs Klingenthal, ferner den Bau 


der Secundärbahnlinien Stollberg⸗Zwönitz, Müchelg 


Trebſen und Leipzig⸗Plagwitz, ſowie den Umban 
(W. T. 


des Bahnhofs in Chemnitz. 


u „Frankrelch. 2 8 
Paris, 22. Januar. Der Präſid 


8 85 


an 


5 us 1 185 
ent Grev 
en Botsch 
Albareda, welcher ſein Beglaubigungsſchrei 
überreichte, und erwiderte auf deſſen Anſp rache mit 


der Verſicherung ſeiner lebhaften e d 


feiner beſten Wünſche für die Königin, welcher du 


den frühzeitigen Tod ihres Gemahls eine in hohe 


Aufgabe zugefallen ſei. 0 


Der Marineminiſter hat die Suspendirung 


des Baues der beiden großen Panzerſchiffe ange⸗ 
ordnet, mit welchem in dieſem Jahre begonnen 
ar 591755 früh herrſcht h 1 00 
eit heute früh herrſcht hier ununterbrochener 
Schneefall. (W. T.) 

England. 

London, 22. Januar. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke theilte dem Saure mit, daß 
wegen Birmas Verhandlungen mit China 
ſtattfänden. Die Adreßdebatte wurde a a 


geſetzt. 
Belgien. 
Brüſſel, 21. Januar. Der zur Berathung der 


Vorlage über die Einführung der Eingangszölle 
auf Vieh von den ſechs Kammerabtheilungen ge⸗ 


wählte Ausſchuß beſteht nur aus clericalen Anz 
hängern der Zölle. i 

Die Cong oregierung hat mit der portu⸗ 
gieſiſchen Schifffahrts⸗Geſellſchaft „Empreza 
nacionale“ in Liſſabon auf fünf Jahre einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, nach welchem ein directer regel⸗ 
mäßiger Verkehr Antwerpens mit dem Congo und 
allen Haupthäfen der Weſtküſte Afrikas hergeſtellt 
wird. Die Geſellſchaft entſendet allmonatlich einen 
Poſtdampfer, alle drei Monate Transportdampfer 


nach Banana und Boma. Die Dampfer legen an 


in Liſſabon, Madeira, Saint Vincent, Principe, 
St. Thomas, Banana, Boma, Ambriz, Loando, 
Benguela, Moſſamedes und vice versa und fahren 
alle von Antwerpen ab. — Die Einnahmen des 
Congoſtaats pro 1886 ſind auf 1 700 000 Fr. ver⸗ 


anſchlagt. 
Rußland. 

*Die kurländiſche Ritterſchaft hat die 
en Adreſſe an den Kaiſer Alexander 
gerichtet: 

Als Kurland im Jahre 1795 ſich freiwillig dem 
ruſſiſchen Reiche eingereiht hatte, erließ die Kaiſerin 
Katharina II., glorreichen Andenkens, am 15. April 1795 
175 0 1 in welchem Sie Allergnädigſt zu verheißen 

eruhte: N 

„Zugleich erklären wir auf Unſer Kaiſerliches Wort, 
daß nicht nur die freie Ausübung der Religion, welche 
Ihr von Euern Vorfahren geerbt habt, ſondern auch 
die Rechte und Vorzüge und das einem Jeden recht⸗ 
mäßige Eigenthum beibehalten werden ſollen.“ ö 

Auf Grund dieſer Allerhöchſten Verheißung erfreute 
; lange Jahre hindurch völliger Gleich⸗ 
berechtigung der verſchiedenen chriſtlichen Kirchen Kein 
Geſetz hinderte die Freiheit des religiöjen Bekenntniſſes 
und voller confeſſioneller Friede und gegenſeitige Achtung 
der chriſtlichen Confeſſionen herrſchte im Lande. 

Die Emanation des Strafgeſetzbuchs von 1845 
änderte in erſchütternder Weiſe die Lage der Dinge. An 
die Stelle der Freiheit kam zu Gunſten der Herrſchaft 
der orthodoxen Kirche ein Zwang der Gewiſſen, und die 
lutheriſche Kirche, zu der ſich die überwiegende Mehrzahl 
der chriſtlichen Bevölkerung Kurlands bekannte und noch 


0 b heute bekennt, wurde zu einer nur geduldeten herab⸗ 
Dr. Witte⸗Roſtock, eine Reſolution angenommen, 5 5 
dahingehend: Die Kornbranntwein⸗ und Preßhefen⸗ 


gedrückt. 

Schwer haben die getreuen Bewohner Kurlands 
unter dem Drucke dieſer harten Geſetze geſeufzt und ge⸗ 
litten, bis ſte endlich aufathmen konnten, als Ew. Majeſtät 
in Gott ruhender Vater, der Kaiſer Alexander II., durch 
den gnädigen Aller höchſten Erlaß vom 19. März 1865 
einen beſonders fühl baren Nothſtand beſeitigte, zugleich 
aber eine milde und nachſichtige Handhabung jener Ges 
Sollen dieſe Geſetze jetzt zur An⸗ 


Ritterſchaft keinen anderen Ausweg, | 
väterliche Herz ihres angeſtammten Herrn und Kaiſers 
zu wenden. Sie wagt dieſe Schritte im Bewußtſein 
Verhandlung. 


Geſetz die Conceſſionirung neuer 


als vergeblich erweiſen. 


Hohen⸗ 


„ zahlreich beſuchte Verſammlung 
ſtatt unter Leitung des Vorſitzenden des deutſch⸗ 
freiſinnigen Vereins, Rentier Dorn. Die Verſamm⸗ 


Er 3 Ragiftrat beantragt nun, 
eg 


der 


wendung kommen, ſo wird eine Epoche der Gewiſſensnoth, 
der (plaubens⸗Verfolgungen und der ſchwerſten Leiden für 
den Ausdruck religidier Ueberzeugung Platz greifen. Mit 
banger Sorge blicken die Bewohner Kurlands in die Zukunft. 

In dieſer Noth und Sorge weiß die kurländiſche 
als ſich an das 


ihrer unerſchüt erlichen Treue und Ergebenheit. Die 


auf dem Landtage vertreten geweſene kurländiſche Ritter 


ſchaft legt daher ihrem Kater und Herrn allerunter⸗ 
thänigſt die flehentliche Bitte zu Füßen: Ihre Kaiſerliche 


Majeſtät wolle geruhen, durch Aenderung der betreffen⸗ 


den 1 für das Gouvernement Kurland die Bevöl⸗ 
kerung deſſelben von der Gewiſſensnoth zu befreien. 
„Der Zar hat ſich, der „Nat.⸗Zeit.“ zufolge, ge⸗ 
weigert, die Adreſſe entgegenzunehmen, und den 
Unterzeichnern iſt zu wiſſen gegeben worden, daß 
das gegenwärtige Syſtem der Ruſſificirung 
fortgeſſetzt werden ſoll und die hiſtoriſchen Rechte 
Kurlands den „Staatsnothwendigkeiten“ Rußlands 
nachſtehen müßten. Die Hoffnung der Slawophilen 
und Panſlawiſten, den Widerſtand der Deutſchen 
in den Oſtſeeprovinzen zu überwinden, dürfte ſich 
Mit ungebeugtem Sinn 
erwarten die bedrängten Oſtſeeprovinzler beſſere 
Zeiten, da das gegenwärtige Syſtem früher oder 
ſpäter in ſich ſelbſt zuſammenbrechen muß. 


—— —— rn ann —ů 


Danzig, 23. Januar. 
„Wetterausſichten für Sonntag, 24. Januar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prog noſe der Deutſchen Seewarte. 


Bei ſch 


Keine oder nur geringe Niederſchläge. 

i * Ausbau des Grünen Thores.] Das ſeit 
längerer Zeit ſchwebende und in der ſtädtiſchen 
Bau⸗Verwaltung vielfach erörterte Project zur 
Reſtauration des Grünen Thores wird nunmehr 
am nächſten Dienſtag die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigen. Macht ſchon das in der 
Entſtehung begriffene Monumentalgebäude, welches 
die hieſige Sparkaſſe als ihr künftiges Heim 
an der Grünen Brücke errichten läßt, ſowie 
der hübſche architektoniſche Facaden⸗ und Giebelbau 
an der gegenüberliegenden Seite, welchen Hr. Kauf⸗ 


ausführt, die Wiederherſtellung des zu Anfang 
der 1830er Jahre ſeiner Ober⸗Etage und der Giebel⸗ 


bekrönung beraubten Grünen] Thores wünſchens⸗ 


werth, jo hat ſich das Bedürfniß dazu durch 
das erfreuliche Anwachſen der Sammlungen 
des hieſigen Provinzial-Muſeums um ſo 


dringender ergeben. Dieſelben haben die jetzt 
vorhandenen Räumlichkeiten bereits derartig gefüllt, 


vorläufig hat Abſtand genommen werden müſſen, 


ebenſo ſehr im Intereſſe der Stadt Danzig, wie der 


Provinz. Durch den Wiederaufbau einer Dachetage 
in der früheren, mit der Umgebung harmoniren⸗ 


den Architekturform würde der erforderliche Raum 


zur Erweiterung der Sammlungen gewonnen werden. 


Du den auf 40 000 Mk. veranſchlagten Koſten will 


ihr zu Gebote ſtehenden Fonds 20 000 Mk. 
beitwanen, wenn gleichzeitig die bisher auf 10 Jahre 
bewilligte Benutzung des Gebäudes noch auf fernere 


20000 Mk. aufzubringen, wovon ſchon jetzt 
Mk, aus dem Terrainverkauf an die 
rkaſſe und Abbruch der Böhm⸗ 

und Nötzelſchen Häuſer disponibel find. 
das von Herrn 

Licht aufgeſtellte Project, welches uns in 
hat abermals ein würdiges Stück Danziger 


Ren 


den Stand geſetzt werden, dem Grünen Thore die 


frühere Verwaltung nicht zu ihrem Ruhme ihm in 


einer mißleiteten Geſchmacksrichtung vor 50 Jahren 


genommen hat. 

* [Erfreuliche Nachricht für Molkerei⸗Inter⸗ 
eſſenten. Wie die „L.⸗ u. fw. 
läſſiger Quelle erfährt, hat Profeſſor Dr. 


in Raden, einen { 
und Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts 


der Univerſität Königsberg, an Stelle des nach 


Jena berufenen Profeſſor Dr. v. d. Goltz, erhalten. 
Die Berufung des Hrn. Dr. Fleiſchmann, der ſich auf 


dem Gebiete der Milchwirthſchaft durch wiſſenſchaft⸗ 
Forſchung, ſowie durch ſeine publiciſtiſche und 
Lehrthätigkeit ſo ungemein große und allgemein 
anerkannte Verdienſte erworben hat, wird von den 
Landwirthen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 


liche 


mit um ſo lebhafterer Freude begrüßt werden, als 


mit dieſer Berufung ein lang gehegter Wunſch, 


welcher in Petitionen der landwirthſchaftlichen 


Centralvereine beider Provinzen wiederholt ſeinen 


Vor⸗ Landwehr⸗Offiziere“ mittheilt, die verdiente Anerkennung 


Ausdruck gefunden hat, in Erfüllung geht. 


ausſichtlich wird Herr Dr. Fleiſchmann ſeine Lehr⸗ 


thätigkeit am landwirthſchaftlichen Inſtitut zu 
Königsberg am 1. Mai d. J. beginnen. 


* IPortover günſtigung für Berufsgenoſſenſchaften.] 
Die neulich der „K. H. Z.“ entnommene telegraphiſche 
Mittheilung über die für Druckſachenſendungen der 
Berufsgenoſſenſchaften gewährte Porto⸗Vergünſtigung 
wird heute beſtätigt. Es iſt dem § 13 der Poſt⸗ 
ordnung folgende Beſtinmung hinzugefügt worden: 
„Bei Druckſachen, welche von Berufsgenoſſenſchaften oder 
deren Organen auf Grund des finfall⸗Verſicherungs⸗ 
eſetzes vom 6. Juli 1884 und der daſſelbe ergänzenden 
de abgeſandt werden und auf der Außenſeite 
mit dem Namen der Berufsgenoſſenſchaften bezeichnet 
find, Zahlen oder Namen handſchriftlich oder auf 
mechaniſchem Wege einzutragen oder abzuändern und den 
Vordruck ganz oder theilweile zu durchſtreichen.“ 
IlGgſtſpiel. Herr Ludwig Barnah, der von 


hier aus ſeine Gaſtſpielreiſe nach Petersburg und Moskau 


ausdehnt, muß, wie uns die Theater⸗Direction mittheilt, 
ſein hieſiges Gaſtſpiel auf drei auf einander folgende 
Tage beſchränken, und zwar wird er Montag „König 
Lear“, Dienſtag „Baron v. Mettenborn“ im „Tropfen 
Gift“ und am Mittwoch „Kean“ ſpielen. 

* [Zum Nahrungsmittelgeſetz.] Der Verſuch des 


äſſi itsſchädlicher Nahrungs⸗ 
fahrläſſigen Verkaufs Maite de 1098957 91 55 


mittel iſt nach einem Urtheil 


2. November v. J. nicht ſtrafbar; überhaupt ſei ein 


Verſuch von ſtrafbaren Fahrläſſigkeitshandlungen juriſtiſch 


nicht denkbar. 


Feuer] Geſtern Abend 8½ Uhr entſtand in dem 
Hauſe Altſt Graben durch Flugruß ein Schornſteinbrand. 
bald zur Stelle und verhinderte 
jede weitere Gefahr. — Ferner rückte geſtern Abend die 
i ch Rückfort, woſelbſt in 


einem Hauſe ebenfalls ein Schornſteinbrand ausgebrochen ; SR 8 5 
an f 1 su Länge von Greenwich und 520 30“ nördlicher Breite. Bis 


vor 30 Jahren noch beſtand der Stamm aus 2— 3000 
Köpfen, die aber heute, namentlich durch die blutigen 


Die Feuerwehr war 
Feu erwehr mit einer Spritze na 
war, welcher auch alsbald gelöſcht wurde. 


[Unglücks fall.] Von einem ſchweren Unfall wurde 
geſtern der Arbeiter Thomas Schwarz der Dr. Richter⸗ 


ſchen Mineralwaſſer⸗Fabrik betroffen. Beim Oeffnen 
eines Krahnes zum Füllen einer Selterflaſche wurde durch 
den ſtarken Druck die Flaſche zerſprengt und es drang 


ein Glasſcherben mit der ſcharfen Kante Schwarz tief 


in den rechten Vorderarm, eine Aterie desſelben durch⸗ 


ſchneidend. Die Blutung war enorm, glücklicherweiſe 


teres wachen Winden unbeſtimmter Richtung 

Mit der Berufung eines Biſchofs ins Herrenhaus | älteres, theils heiteres theils nebliges Wetter. 
f in Dienſt erwieſen. Be⸗ 
ſeiner Zeit der hochſelige Cardinal 
g itglieder des 
Episcopats Preußens an den parlamentariſchen Arbeiten 
und Abſtimmungen des Landtags ſich ausgeſprochen. Es 
bedarf kaum tiefern Nachdenkens, um die vielfachen 
Schwierigkeiten zu erkennen, in welche der Episcopat 
durch eine parlamentariſche Stellung in Preußen ver⸗ 
wickelt werden könnte. Wenn je, ſo gilt das alte Wort 
enken der Danger“ von dieſer Affäre. 


daß wegen Raummangels von neuen Erwerbungen 
daß 8 en laſſen, daß eine andere gewaltſame 


um nur die eingehenden Geſchenke unterbringen zu Die Lokalpoltzeibehörde von Stuhm hat deshalb die Anz 


können. Die Entwickelung dieſes Inſtituts liegt aber 


ngiſſance zu bringen verſpricht, zu genehmigen 
und die Verwendung der vorhandenen 19700 Mk. zu 
leſem Zweck gutzuheißen. Es freut uns — bemerkt 
bei die Magiſtrats⸗Vorlage — daß wir durch das 


Anerbieten der Provinzial⸗Central⸗Commiſſion in Knabe verletzt, 


Ztg.“ aus zuver⸗ 

Leiter des milchwirthſchaftlich Futte 
mann, Leiter des m irthſchaftlichen Inſtituts a 
Ruf als ordentlicher Profeſſor i naunn bein: 


aber Herr Dr. H. ſchnell zur Stelle. Dieſer unterband 
die Wunde und ſchaffte den Verletzten perſönlich per 
erben nach dem Stadtlazareth, woſelbſt ſeine Aufnahme 
erfolgte. Ä 

© [Straffammerfitung.] Unter anderen, kleineren 
Anklageſachen gelangte heute eine Anklage gegen den 
Schuhmacher Eduard Engler aus Nieder⸗Prangenaa, 
welcher der Verleitung zum Meineide beſchuldigt ift, zur 
Der Angeklagte war im Oktober v. J. 
in Carthaus wegen Körperverletzung bei Gelegenheit 
einer Schlägerei unter Anklage geſtellt. Der Beſitzer 
Aug. Steinke, welcher Zeuge dieſer Schlägerei geweſen, 
ſoll nun von dem Angeklagten erſucht worden ſein, aus⸗ 
zuſagen, daß er nichts geſehen habe, er werde ihm auch 
ein Paar Stiefel ſchenken. Der als Zeuge vernommene 
Steinke beſtätigt dieſe Thatſachen. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt die Glauhwürdigkeif des Zeugen Steinke und bat, 
hierüber neue Beweiſe beibringen zu dürfen. Der Ge⸗ 
richtshof lehnte dieſen Antrag des Angeklagten ab, 
ſetzte aber auch Zweifel kin die Ausſage des Steinke. 
Es ſtehe außerdem die Ausſage eines Babe 
Menſchen derjenigen eines anderen unbeſcholtenen 
Menſchen gegenüber, weshalb Engler freigefproden. 


wurde. 
[Polizeibericht vom 23. Januar.] Wehe ein 
Junge, 2 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, ein 
Fiſcher wegen groben Unfugs, 1 Klempner wegen Sach⸗ 
beſchädigung, 1 Schloſſer wegen Hausfxiedenbruchs, 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 13 Obdachloſe, 6 Bettler, 
1 Betrunkener, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Peitſche. — 
Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt am Jakobsthor, 
1 Sparkaſſenbuch auf der Langgaſſe, 1 Schlüſſel auf der 
Hafenſtraße, 1 Regenſchirm am Poſtſchalter. Abzuholen 
von der Polizeidirection. — Verloren: 1 Giegelring,, 
grüner Stein in Gold gefaßt mit verſchlungenen Buch⸗ 
ſtaben F. G. eingravirt, auf Langgarten. Abzugeben 
auf der Polizeidirection. 5 5 
-c- Jablonowo, 22. Jan. In der heutigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Jablono wo 
wurde nach einem eingehenden Referate über die Be⸗ 
ſteebungen der Bimetalliſten und einer ſich daran 
ſchließenden längeren Debatte beſchloſſen, in dieſer Frage 
neutral zu bleiben und einſtweilen weder für noch gegen 
die Doppelwährung Stellung zu nehmen. In der weiteren 
ftatifindenden Verhandlung über den Wollzoll erklärte ſich 
nur eine Stimme für einen ſolchen in mäßigem Umfange. Der 
Verein lehnte es ab, in eine Agitation für einen Wollzoll 
einzutreten. Zum Schluſſe erklärte der Vereim faft einſtimmig 
feinen Beitritt zur Petition des Vereins Marienwerder 
betreffend die Reform der Zuckerſteuer und beauf⸗ 
tragte ſeinen Vorſtand mit der Vollziehung derſelben. 
Die betreffende Petition verlangt eine Herabſetzung der 
Rübenſteuer auf 60 Pf. pro Centner und eine ent⸗ 
ſprechende Ermäßigung der Exportbonification im Sinne 
des Geſetzentwurfes von Herbertz. Den Reſt der Tages⸗ 
ordnung füllten interne Angelegenheiten aus. ; 
. Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Januar. Wie be⸗ 
reits mitgetheilt, fand ein Dienſtmädchen aus Oſtrow⸗ 
Lewark bei Stuhm in Folge Kohlendunſtvergiftung auf 
jähe Art den Tod. Die Verſtorbene iſt eine Tochter des 
Arbeiters M. aus Stuhm. An der Leiche der Verun⸗ 
bee will man nun nachträglich Spuren entdeckt 
haben, welche die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſein 
odesart vorliege. 


gelegenbeit der königl. Staatsanwaltſchaft zur weiteren 
Veranlaſſung mit dem Sectionsautrage vorgetragen und 
es iſt bis zur gerichtsärztlichen Section die Beerdigung 
der Leiche unterſagt. — Magiſtrat und Schuldeputation 
haben hier Sammlungen veranſtaltet, um eine öffent⸗ 
liche Suppenküche zu errichten, da unter der ärmeren 
Bevölkerung viel Noth herrſcht und namentlich die Schul⸗ 


kinder oft ohne Nahrung den Tag über in der Schule 
von der Zrovinz eingeſetzte Central⸗Commiſſion 


bleiben. Die Einrichtung wird vorausſichtlich bald ins 
1 treten, da die Sammlungen ein gutes Reſultat 
ergeben. 5 

e Kulmſee, 22. Januar. Die hieſige 10 


0 1 2 \ \ e fabrik — bekanntlich die größte in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Jahre prolongirt wird. Die Stadt hätte ſomit 


preußen — hat ihre diesjährige Campagne heute 
Nachmittag 5 Uhr beendet und in derſelben 1 916 835 


Centner Rüben verarbeitet. 8 5 
Mewe, 21. Januar. Heute Morgen fpielte ſich in 
* 8 N d . eine were 


[Sprauden zwiſchen dem Gutsbeſitzer Z. 8 8 
feiner Knechte, dem erſterer eine Verwarnung wegen 
Nachläſſigkeit im Dienſt zukommen ließ, eine aufregende 


Scene ab Der Knecht erariff, erboſt über dieſe Zn⸗ 
rechtweiſung, eine Forke, ging ſeinem Brodherrn damit 
zu Leibe und verwundete ihn. Herr Z. ſah ſich genöthigt, 
den Revolver zu ziehen, um ſich den Wüthenden vom 
Halſe zu halten; er feuerte mehrere Schüſſe ab, die den 
Knecht nicht unerheblich verwundeten. Zugleich wurde ein 
der mit anderen Dorfbewohnern durch 


die Schüſſe herbeigelockt worden war. Z. ließ dann ſofort 


monumentale Architectur wiederzugeben, welche eine ae 


ef. 

Strasburg, 22. Januar. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat den Oberförſter K. in Lautenburg betroffen. 
Als derſelbe in Geſellſchaft ſeiner Gattin und Tochter 
auf der Fahrt nach Hauſe war, ſchlug auf einem Berge 
der Wagen um und ſämmtliche Inſaſſen wurden mit 
ſolcher Heftigkeit hinausgeſchleudert, daß Herr K. einen 
doppelten und Fräulein K. einen einfachen Armbruch 
erlitt, während Frau K. mit einem arg zerſchrammten 


5 N 2 

Bromberg, 22. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung iſt nun der Magiſtrat mit einem 
neuen ſtädtiſchen Steuerproject herporgetreten, mit 
dem einer Bierſteuer. Die Angelegenheit iſt einer ge⸗ 
miſchten Commiſſion von Magiſtratsmitgliedern und 
Stadtverordneten zur Vorberathung überwieſen worden. 
Der Magiſtrat verſpricht ſich von der Steuer einen jähr⸗ 
lichen Ertrag von ca, 15 000 % Auch wenn dieſe Rech⸗ 
nung richtig ſein ſollte, iſt abzuwarten, ob die Stener 
uns weſentlich von dem gegenwärtig zur Erhebung 
kommenden Zuſchlage von 240 % zu den Staatsſteuern 
entlaſten werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Ein Beiſpiel großer Unerſchrockenheit] hat, wie 
nachträglich die „Militär⸗Ztg. für die Reſerve⸗ und 


durch nachſtehenden Befehl der General⸗Inſpection der 
Artillerie gefunden: „Berlin, den 16. Januar 1886. Es 
iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß der bei der Verſuchs⸗ 
Compagnie der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion comman⸗ 
dirte Seconde⸗Lieutenant Warnke, à la suite des nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, und der 
Unteroffizier Müller derſelben Compagnie gelegentlich, 
eines Schießens mit ſcharf geladenen Shrapnells 
dem 15⸗Cm.⸗Mörſer auf dem Schießplatz Kummers⸗ 
die Geſchützbedienung dadurch vor Ge⸗ 
bewahrt haben, daß ſie ein beim Laden 
Geſchützes zur Erde gefallenes Shrapnell, 
deſſen Zünder anſcheinend in Brand gerathen 
und nur auf 13 Sekunden tempirt war, aufhoben und 
den brennenden Zünder aus demſelben herausſchraubten, 
Wenn ſich demnächſt auch herausgeſtellt hat, daß durch 
einen glücklichen Umſtand beim Niederfallen des Ge⸗ 
ſchoſſes der Satzring des Zünders nicht Feuer gefangen 
hatte, ſondern nur die Zündſchraube explodirt und da⸗ 
durch die Raucherſcheinung hervorgerufen war, ſo verliert 
doch die entſchloſſene That des Seconde⸗Lieutenants 
Warnke und Unteroffiziers Müller nichts an Werth, 


weil die Genannten von dem erwähnten Umſtande im 


Augenblicke des Handelns keine Kenntniß haben konnten. 
Indem ich dem Seconde⸗Lieutenant Warnke und dem 
Unteroffizier Müller für dieſen Akt der Entſchloſſenheit 
und Selbſtaufopferung meine Anerkennung ausſpreche, 
beſtimme ich, daß dies ſämmtlichen Offizieren und 
Unteroffizieren der Artillerie bekannt zu machen iſt. 

gez. v. Voigts⸗Rhetz.“ 

* [Die Bella⸗Coola⸗Indianer], von denen demnächſt 
einige Repräſentanten im Kroll'ſchen Etabliſſement in 
Berlin eintreffen werden, wohnen an einem der vielen 
Fjorde, die ſich vom ſtillen Ocean faſt direct von Weiten 
nach Oſten in die Küſtenlandſchaft von Britiſh Eolum⸗ 
bien hineinziehen und zwar unter dem 1270 weſtlicher 


Kriege mit den Nimpkes⸗ Indianern, auf 3—400 
Köpfe zuſammengeſchmolzen find. Die von Capitän 
Jacobſen nach Berlin gebrachten Indianer find im 
Ganzen neun Perſonen und ſtehen unter Führung ihres 
Häuptlings Ya Contlas (zu deutſch Beſchützer) Die 
Namen der übrigen Indianer find: Ickle⸗Quane (Waſſer⸗ 


fall), Ka⸗che⸗lis (Waſſertrinker), Ham⸗chio (Menſchen⸗ 


freſſer), Nelk⸗masle (aus den Wolken Gefallener), Que⸗ 

noh (der Emporgeſtiegene), Elk⸗gut (der Erwachte) und 

Pooh⸗pooh (Stille Inſel). Außer ihrer faſt nur aus 

Kehllauten beſtehenden Indianer⸗Sprache ſprechen die 

Leute den ſogenaunten Chinnk⸗Jargon eine aus chine⸗ 

dien engliſchen und malayiſchen Worten beſtehende 
kiſchfprache. 


[Die Prämienloos⸗Schwindler] haben einen 
neuen Kniff erfunden, vor dem das Publikum gewarnt 
werden muß, wenn auch gegen einen Theil der Bieder⸗ 
männer bereits eine Unterſuchung ſchwebt. Das Ver⸗ 
fahren derſelben iſt folgendes: Die Händler erklärten 
gegen Abſchlagszahlungen verkaufen iu wollen, beſtimmten 
die Käufer indeſſen, zuvor einen ſo geſchickt abgefaßten 
Kaufcontract zu unterſchreiben, daß dem Händler dadurch 
das Recht gegeben wurde, das betreffende Werthpapier 
ſo lange im Depot zu behalten, bis die letzte Rate dafür 
1 ſein würde, und daß er außerdem bis dahin 
volle Verfügung über daſſelbe bejäße. Zahlreiche Per: 
ſonen gingen auf das Geſchäft ein. Als ſie jedoch bei 
der letzten Rate die Uebergabe des mit ſchweren Opfern 
erſtandenen Papiers perlangten, ſtellte ſich heraus, daß 
daſſelbe von den Händlern verpfändet war und daß dieſe 
angeblich nicht in der Lage waren, es rechtzeitig einzu⸗ 
löſen. Da der unterſchriehene Kaufcontract den Händ⸗ 
lern ausdrücklich volle Verfügung zuſichert, iſt es frag⸗ 
ud, 111 Verurtheilung der Loosſchwindler möglich 
ein wird. 

* (Im Prado = Theater in Buenos = Ayres] riß 
während der Vorſtellung des „Barbiere di Siviglia‘ 
durch die dortige italieniſche Operngeſellſchaft, gerade in 
dem Augenblick, als Don Baſilio die letzten Strophen 
der Verleumdungsarie mit der ganzen Wucht ſeiner Baß⸗ 
ſtimme ins Publikum ſchmetterte, das ziemlich ſtarke 
Drahtſeil, welches den ſchweren Kronleuchter trug, 
und letzterer ſtürzte mit donnerndem Gekrach mitten in 
das zum Glück nicht allzudicht beſetzte Parquet. 
Wunderbarer Weiſe war Niemand im Publikum 
ernſtlich beſchädigt worden, aber nach einem 
lauten hundertſtimmigen Angſtſchrei blieb Alles 
mehrere Minuten lang wie gebannt und ſtarr vor 
Schrecken und Entſetzen auf ſeinen Plätzen ſitzen. Da 
der Kronleuchter mit Oellampen beleuchtet war, auf der 
Bühne und in den übrigen Räumen des Theaters aber 
überall Gas brannte, ſo konute man ſich bald, nachdem 
ſich der Qualm der vom Luftdruck erloſchenen Lampen 
und die dichten Staubwolken verzogen hatten, über⸗ 
eugen, daß kein größeres Unglück zu beklagen war; nur 
ie zu Tauſenden herumfliegenden Glasſplitter von den 
Kryſtallprismen u. ſ. w. hatten mehreren Perſonen in 
den Logen unbedeutende Verletzungen im Geſicht und 
an den Händen beigebracht. Schon nach einer halben 
Stunde konnte Baſilio ſeine Arie noch einmal beginnen 


und die Oper zu Ende 2 e en h 5 
Schachturnier.] Wie aus New⸗Nork gemeldet wird, 
hat in dem Schachturnier zwiſchen; Zukertort un 


Steinitz der letztere auch die 4. und 5. Partie verloren. 
Es ſteht jetzt 4:1. Die nächſte Partie wird am 29. in 
St. Louis geſpielt werden. 

Bremerhaven, 22. Januar. Heute gegen Abend 
entſtand in 20, am neuen Hafen lagernden Ballen 
Baumwolle auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer. 
Es gelang mit Hilfe von Schiffsſpritzen, daſſelbe 
auf ſeinen Herd zu beſchränken und weitere Gefahr 
fernzuhalten. 5 f 

Bonn, 20. Jan. Heute Vormittag ſtürzte hier der 


neu aus Holz errichtete, ſeiner Vollendung nahe Circus 


Krembfer plötzlich zuſammen. Zwei Arbeiter wurden 
verletzt und mußten in das Hospital gebracht werden. 


Zeiegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Budgetcommiſſion des Reichstages hat heute bei der 
fortgeſetzten Berathung des Marine ⸗Etats 
178 000 Mk. von der für die Indienſthaltungen 
geforderten Summe geſtrichen, dagegen die Erſatz⸗ 
und Neubauten von Schiffen, ausgenommen den 
eines Kreuzers und eines Aviſos, bewilligt. 


Försen Depesche der Danziger Zeitung. 


Mn: Weisen, gelb 


Berlia, den 23. Januar. 


on, we ag rue Ani 83,40, 83,20 
‚April-Mai 150,50 149,00 | L:omibardes 215,50 215,59 
Juni-Juli 155,25 153,75 Srauzosen 428,00 426,50 
Soggen red. -A ien 495,50 492,50 
April-Hai 132,00 131,20 Disc -Qomm, 198,20 198,00 
Mai-Juni 133 00] 32,00 Deutsche BE. 151.00] 150,70 
Petroleum pr. Laurakälte 87,50 87,00 

2008 Oeatr. Noten 161,40 161,40 
„Januar 24.00 24,00! Ruge. Noten |199,95| 199,95 
iböl Warseh, Kurz 199,70 199,90 
Bäpril-Mei 44,0 43,90 Liosdon Karz 20,39) 20,39 

Mai. Juni 44,40 44,30 | Longon lang 20,32 20,31 
Spiritus | Ruggische 5% 

Jan.-Febr. | 38.50 38,80 S W.-B o. . 66,00) 65,60 
April-Mai 39,40| 39,40 | Danz. Privat- 

4% Oonsols | 105.00 104,90 bank 133,200 133,20 
«4% Westpr. Danziger Oel- 

Pfandbr. 97,50 97,40] mühle 106,00 106,20 
4% do. 100,8 00,80 Miawka Bt-P.| 113,40 13,20 
5 Rum, d.-R.] 93,40 93,40] d 88 55,30 54,80 
Ing. 4 Gldr. 81,60 81,30 spr. Zädh, 

Lees u 61,2 61,00 ann. | 99,10| 99,00 


Neuszte Bussen 98,10. Dan ziger Stadranleııs 102,25. 
Fondsbörse: fest, 


Hamburg. 22. Januar. Öetreidemert. Weizen loc 
ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 154,00. Noggen loco 
ſtill, mecklenburgiſcher loro 132—140, ruſſiſcher loco 
ruhig, 98 104. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl 
ruhig, loco 43. — Spiritus ruhig, zer Januar 28 Br, 
dee Januar⸗Jebruar 28 Br., Yr Aprik⸗Mai 28 Br, 
Ye Juni = Juli 28% Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
7,30 Br., 7,25 Gd., die Januar 7,20 Gd., Ye Auguft: 
Dezember 7,40 d. — Wetter: Schnee. 

Bremen, 22. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſter. Staudard wbite loco 7,10 Br. 

Wien 22. Januar. (Schluß⸗Tourſc.) Oeſterr. Papier⸗ 
ente 83,95, 5% öſterr. Papierrente 101,30, öſterr. Silber⸗ 
rente 84,30, öſterr. Goldrente 112,00, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 100,70, 5% Papierrente 92,80, 1854er Ronje 128,00, 
1860er Roofe 140,50, 1864er Looſe 170,75, Crediflooſe 177,50, 
angar. Prämienlooſe 117,50, Ereditactien 296,50, Jranzoſen 
264,50, Lomb. 132,75, Galizier 219,30, Pardubitzer 161,00, 
Nordweſtbahn 168,50, Elbthalbahn 157,0, Eliſa⸗ 
hethbahn 243,50, Krouprinz⸗Kudolfbahn 187,25, Nord⸗ 
zahn 2295,00, Unionbank 77,60, Anglo⸗Auſtr. 111,00, Wiener 
Wankverein 106,50, ungar. Creditactien 303,00, Deutſche 
Plätze 61,95, Londoner Wechſel 126,40, Pariſer Wechſel 
50,15, Amſterdamer Wechſel 104,80, Napoleons 10,01%, 
Dukaten 5,92, Marknoten 61,97%, Kuſſtſche Bantnoten 
123%, Silbercoupons 100, Tramwanuactien 198,75, 
Tabaksactien 80,75, Länderbank 106,60, Lemberg⸗ 
Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 225,50. 

„Amſterdam, 22. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine höher, er März 199, 
2 Mai 202. — Roggen loco unveränd., auf Termine 
geſchäftslos, er März 126, r Mai 127. — Raps r 
Frühjahr — Fl. — Rüböl loco 24½, Jr Mai 24%, 
de Herbſt 25%. 

Antwerzen, 22. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 19 
Br., ee Februar 17% Br., r März 17% Br., Jer 
Sept.⸗Dezember 19 Br. Ruhig. 

Paris, 22. Januar. Produckenmarkt. (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, i Januar 21,75, dr Februar 21,75, 
ya März⸗April 21,80, r März⸗Juni 22,40 — Roggen 
ruhig, 7er Januar 14, Ye März uni 14,75. — Mehl 
12 Marques behpt, Fr Januar 7 Februar 
48,25, die März⸗April 48,50, er März⸗Juni 48 80. — 
Rüböl ruhig, der Januar 56,50, der Februar 56,50, ur 
März⸗Junt 57,50, e Mai⸗Auguſt 58,75. — Spiritus 
ruhig Ye Januar 44,5, der Februar 48,00, ver 
März⸗April 48,50. t Maj⸗Auguſt 49,25. Wetter: Schnee. 

Parts, 22. Januar. Schiugcourſe.) 3% amortiſirpare 
Rente 83,45, 3% Rente 81,35, 4% Anleihe 110,27½, 
kkalieniſche 53 Rente 97,17½, Deſterreich. Goldrente 90%, 
Angar. 4 Goldrente 80%, 5% Ruſſen de 1877 99,90, 
Tranzoſen 531,25, Lomhardiſche Eiſenhahn⸗Actien 
278,75, Lombardiſche Prioritäten 314,00, Neue Türken 
13,97%, Türkenlooſe 34,50, Credit mobilier —, Spanier 
neue 54,15, Bauque ortomane 486,87, Credit foncier 
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vades) 5,35. 


1332, Aeggpter 321,00, 


auf London 25,29, 3% »rinileg. ktärk. Obligationen 
341,87, Tabaksactien 417.00. 


VLünson, 22. Januar. Conſols 100%, 4% Naben de i 


Tonſols 103, 5% italieniſ che Rente 95%, Lombarden 
Line, 5 Rufen de 1871 96%. 5% Ruſſen de 1872 
76%. 5% Kuſſen de 1875 96, Convert. Türken 13%, 
fund. Amerikaner 25½, Oeſterr. Silberrente 66, 
Dekferr Goldrente 88%, 27 ungar. Goldrente 79%, 
Rene Spanier 53%, kuf. Aegypter 64, Neue 
Aegypter 97%, Ottomanbank 9%, ) 
Canada Pacific 68%. Silber —. — Platzdiscont 1% £. 
London. 22. Jan. Getreidemarkt. (echtaßberieht) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 19 390, 
Gerſte 950, Hafer 30 550 Orts. Weizen ruhig, ftetig, 
übrige Artikel ſehr träge. — Wetter: Froſt. 

Liverpool, 22. Januar. Baumwolle (Schlußbericht) 
Umfag 5000 Ballen, davon für Speculation und 
Erport 500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche 


Lieferung: e e 481½ 2, Februar⸗März 46¾4, 


April⸗Mai 53/64, ai⸗Juni 53 Juni⸗Juli 5%4 d. 
eh „ 8 e, a 
etersburg, 22. Januar. K d 118 278 375 
Nil, Discontiete Wechſet 20 G50 Ups e hn Borſchüſſe 
15 iche 19 5 692 746 Rb 
öffentliche Fon b, V i 
und Obligationen 12 547 084 Rhl, ene des 
ene 1 1 Sonſtige 
currente ) insli 
5 1 5 15 
etersburg, 22. Januar. echſel London 3 Mongt 
2319/3 Wechſel Hamburg, 3 Monat, 200%, 
Amſterdam, 3 Monat, 118%. Wechſel 
247 ½. ½% Imperials 8,37. 
(geftplt.) 236%. Ruf. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 
220. Ruſſ. Anleihe de 1873 152%. Ruſſ. 2. Orient⸗ 
anleihe 98%. Ruff. 3. Orientanleihe 98%. Ruſſiſche 6 7 
Goldrente 178%. Ruſſiſche 5 Boden ⸗Credit⸗Pfand⸗ 
briefe 153. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 246. Kursk⸗ 
Warſcheeer 345. Petersburger Disconto⸗Bank 624. 
arſchauer 
auswärtigen Handel 315 ½. Privatdiscont 5 2.— 
ductenmarkt. Talg loco 47,00. Weizen loco 11,75. 


Paris, 3 Monat, 


Roggen loco 7,25. Hafer loco 5,40. Hanf loco 44,50. | 


| 
War 
4 
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D 
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Leinſgat loco 17,50. — Wetter: Froſt. 
Mewyork, 21. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86%, Cable 
Transfers 4.89% Wechſel auf Paris 5,17%, 44 fundirte 
nleihe von 1877 123%,, Erie⸗Bahn⸗Actien 24½ Neton 
orker Centralh.⸗Actien 104. Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 107 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Central⸗Pacifte⸗ 
actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 40, Union Pacific⸗ 
Actien 51½, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 931%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 20, Wapaſh Preferred: 
ctien 19%, Illinois Centralbahn = Actien 139. 
Erie » Second Bonds 91%, Central ⸗Pacific⸗ Bonds 
113%. Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67%, — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork I, da. in New⸗ 
Orleaus 84. raff. b 
Newyork 7% Gd., do. do. in Philadelphia 7% Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 6%. do. Pipe line Terki⸗ 
ficates — D. 88 ½¼ O. — Mais (New) 51. — Zucker (Fair 


refining Muscopades) 5,35. — Kaffee (fair Rio⸗ 8,10, 


— 95 
Rohe und Brothers —. Speck 5%. Getreidefracht 2½ 
ewgark, 22. Januar. Wechſel auf London 4,57. 
Nother Weizen loco 0,90%, ½ Januar 3 


Schmalz (Wilcox) 6,75, do. Fairbanks —, 
N 


—— 0 


Februar 0,90%, e März 0.91%. Mehl loco 3,30 Mas 
0 Zucker (Fair vefining Mugco⸗ 


513. Fracht 2 d. 


Danziger Börſe. 
2 Amtliche Notirungen am 23. Januar. 
Weizen 
1000 Kilogr. . 
feinglaſtg u. weiß 126—1338 138—155 „ Br: 


ochbunt 1261333 135-155 Br. Be 
ellbunt 129.—1293 124148 Or. 102154 
bunt 2201298 120146 Pr. ( AM bez. 
roth 5 320—1308 120-146 Br. 
ordingir 705—1234 95—130 Br. 


Regulirungspreſs 126% bunt lieferbar 130 M 
Auf Lieferung 1268 bunt e April⸗Mai 134½ M 


bez., Zr Maj -Iuni 135%, 136 & bez., dr Juni⸗ 
Juli 138 Br., 137% . ar der September⸗ 


\ Oktbr. 142% A Br., 142 , Gd. a 
Roggen loco unverändert, 7 Tonne von 1500 Kilogr. 
gobkörnig Je 1208 114—118 M, tranſ. 88 M 
Kegulirungspreis 1204 lieferbar inlendiſcher 118 A4 
unzerpoln. 89 , tranfit 88 M 
Auf Lieferung er April⸗Mai inländiſcher 122 ½ M 
Br., 122 A Gd, unterpoln. 95½ M Br., 95 A 
Gd., do. tranſ. 94 „ Br., 931 . Gd, der 
£ Mai⸗Juni inländ. 124 A Br., 193% M Gd. 
Gerſte Pe Tonne von 1000 Kilogr. große 109/108 
120 %, ruff. 1048 94 M 
ea Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel 
Dafer der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 109 4 
Rübſen loco er Tonne von 1000 Kilogr. Winter⸗ 
195 A, Sommer: 201 A 
Kleeſaat r 100 Kilogr. weiß 100 «A 
Kleie r 50 Kilogr. 3,30 . 
Spiritus Az 10000 5 Liter loco 36 A bez. 
Petroleum 9 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt 
bei Wagenladungen mit 20 Z Tara, 12,50 & 
Frachten vom 16 —23. Januar. 
Nach Eröffnung der Schifffahrt zu laden: Nach Caen 
21 Fres. u. 15 % e Laſt ficht. Mauerlatten; Nantes 
32%, Fres. und 15 Z der Laſt eich. Bretter; Newyork 
7s e Tonne altes Eiſen und 18 7 leeres Petroleum⸗ 
Gebinde; Landskrona 45 d. e Ctr. Kleie. — 72 
Dampfer nach Lübeck 15 , nach Copenhagen 14 4 
Der 2500 Kilo Getreide; Amſterdam Is 6 d, Dublin 
2 8 6 d. Hull 1 8 1½ d, Rotterdam, Antwerpen Is 9d 
in der Stadt, 1s 6 dam Holm 7e Quarter von 500 Z 
eizen, anderes Getreide in Proportion; Aarhus 
47% d e Ctr. Kleie; Nyborg 50 J Ye Etr. Zucker; 
152 Se 6 d bis 7 8 4½ d Zucker, er Getreide 
8 2 — 
Wechſel⸗ und Fandsconrfe Loudon, 8 


— gemacht, Amſterdam 8 Tage — gem., 4% 
Breukile Gonfolibiste Staats = Unleihe 104,70 Ob, 


5%% Preußiſche Stagtsſchulbſcheine 99,80 Gd. 3 
Weſprenziſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 9730 Gh. 
4% Weftpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 100,70 Gd. 
100 10 aalnie Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


Vorſtebheramt der Kaufmanunſchaft. 


Getreid bones ben 555 971 15 : 
etreidebörſe. (H. v. Morſtein) Wetter: leichter 
Froſt. Wind: SO. 5 
Weizen: Tranſitwaare war etwas gefragter, da⸗ 
gegen hatte inländiſcher ſchweren Verkauf zu ziemlich 
unberänderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
ordinär bunt 118/98 133 , bunt beſetzt 120122 
140 , bunt 123 142 , hellbunt 1208 136 Al, 1238 
143 M, 124/58 beſetzt 143 M, 127/88 148 , 128/98 
150 A, glaſig 1278 146 %, vothbunt bezogen 1318 
148 A, mild roth 1237 140 , xoth 1268 148 M, 
hochbunt bezogen 125/68 145 , hochbunt 1277 148 M, 
135/48 154 %, Sommer⸗ bezogen 1288 138 4, 


& : 126 80 2 1 2 11 N . — ) 
Sommer: 1268 146 A, 1288 147 MM Sr Tonne. Sir | Schiff „Anna Howitz“ ift gänzlich verfhwunden. Etwa 


polniſchen zum Tranſit ausgewachſen 11348 111 , 
bunt bezogen 1238 122 /, bunt beſetzt 1218 123 M, 
bunt 117/84 121 &, 121/28 122 M, hell krank 1168 
120 &, 117/3—1198 121 , bellbumt 1228 125 , 
126 , 1237 129 , 1258 130 , 


1298 137 M, fein hochbunt 129/308 142 M, weiß 1258 | 
134 , 1248 135 &, 126,7@ 136 , mild roth 23/8 
128 &, roth 1317 135 A dr Toune. Für ruſſiſchen 
zum Tranſit ansgewachſen 113/48 102 #, 1138 104 #, 
roth beſetzt 1218 
1288 137 / /r Tonne. Termine April⸗Mai 5 
AM. bez, Mai⸗Juni 135%, 136 . bez, Juni⸗Juli 
138 A Br., 137½ „ Gd., Septbr.⸗Oktober 
Br., 142 Gd. Regulirungspreis 150 % 
binggen unverändert, bezahlt iſt inländiſcher 1177 
114 K, 1148, 1168 und 120% 115 4, 117% f 116 4, 
1208 117 , 1237 118 , für polniſchen zum Tranſit 


5 ), Suez⸗Actien 2171, Baugue 
de Brei 610, vene Banque descompte 445, Wecker 


Suezactien 85¾ 


f . Königsberg, 
Weizen 


Rhl. unverändert, Vorſchüſſe auf 


Conto-⸗ 
Depots 


Wechſel 
Auf. Präm.⸗Anl. de 1864 


Disconto⸗Bank 310. Ruſſiſche Bank für 
ro⸗ 


Petroleum 70 2 Abel Teſt in 155 


l 124/58 131 , 
bunt glaſig 1268 132 , hochbunt 1925/68 134 %, 


veränderten Coursen auf speculativem Gebiet. 


ungünstig, 


24 , ſtreng roth 1248 133 , 
134½% 


und Geschäft und Umsa ze bewegten ich wieder in sehr engen Grenzen; 
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Gd. Negultrungsbreis iuländiſch 118 &, unter⸗ 
miſch 89 4, Tranſit 88 & 


e 


ö Merſte iſt bezahlt inländiſche große 109/103 120 4, 


1 126 „, ruſſiſche zum Tranſit 104 94 M er To. 
Hafer inländiſcher 109 M der Tonne bez. — Erbſen 
fänd. Mittel⸗ 114 M der Tonne bezahlt. — Rübſen 


änd. Winter⸗ 195 M, Sommer: 201 M /e Tonne 
e — Sleefanten fein weiß 50 , fein ſchwediſch 
4, ordinär 14 M Der 50 Kilo bez. 

fate 3,10 , Mittel 3,20, 3,30 % der 50 Kilo ge⸗ 
hnudelt. — Spiritus 36 M bez. und Gd. 


Ei 

Productenmärkte. 
22. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) 
25 7% 1000 Kile hochbunter 1208 136,50, 121 
11,25, 124/58 142,25, 1308 153, 1327 153 M bez., 
bnter ruf. ‚107. 89,50, 1158 Ausw. 103,50, 1198 
17,50, 121 120, 1228 120 bez., rother 1234 148,25 4 


13.75, 1208 116,25, 1248 122,50 M bez., ruff. ab Bahn 
—Gerſte %r 1000 Kilo große 108,50, 114,25, 115,75, 
Hfer Ar 1000 Kilo loco 106, 110, 118, 120, ruſſ. 92, 


Icuar 36 / M Gd., der 
Ya Frühjahr 39%, M Gd., Nr?! 
7˙ Juni 40% „ Gd., dr Juli 41 M Gd 
41 % Gd., der Septbr. 41%, % Gd. Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 5 
S Jan. e r Weizen unveränd., 
ril⸗ 


loco gefragter und etwas höher, Jar Longe von 1 


EN 


n. 28,9—28,8 , Jer 
, Ye Juni⸗Juli 40,740, „%, Per 
4,8 —41,5 %, Jr Auguſt⸗Sept. 42,3—42,1 4 


200 A, Nachproducte, excl., 75° Rendem. 20,60 4 
Matt. — Gem. Naffinade mit Jaß, 29,00 , gem. 


12 000 Ctr. 
f Viehmarkt. 


licher Bericht der Direction.) Am 
Schweine, 565 Kälber, 1904 Hammel. 
wurden nur einzelne Stück, vo 6 
ganz geringe Zahl zweiter Qualität zu Preiſen des nor. 
Montags verkauft; der Schweinemarkt verlief noch 


1240-48, IIa. 23-38 9. 7 8 Fleiſchgewicht. 
| Wolle. 


entnahm dem hieſigen Platz gegen 1100-1200 Ctr. vor⸗ 
pommer I gurgiſche 2 
vielleicht auch eine Kleinigkeit höher. 
anderen Lager ſollen angeblich gegen 1200 Ctr. verkauft 
fein, und zwar gegen 300 Ctr. an eine thüringiſche 
Spinnerei, der Reſt nach Sachſen. Der Erwerher dieſes 
iſt aber eben fo wenig bekannt geworden, wie die dafür 
angelegten Preiſe, welche letztere von den Kennern dieſer 
Poſten in ihrer Zuſammenſetzung nur ſchätzungsweiſe ge⸗ 
nannt werden, ohne Anſpruch auf Zuverläſſigkeit zu 
haben. Fabrikanten kauften wie ſeither Stoffwollen zu 
40 bis Anfangs 40er, einige feinere Poſten Mitte bis 
hoch 40er und Locken zu Anfang und in der erſten Hälfte 
der 30er Thaler. Der Zahl nach ſind letztere Käufer 
reichlicher erſchienen, der an ſolche bewirkte Abſatz aber 


mag nicht umfangreicher ſein als bisher, da wenige 
große Poſten ſich darunter befinden. 175 5 waren im 
Allgemeinen die seitherigen, aber ſehr feſt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahzrwaſſer, 23. Januar. Wind: SSO. 
Angekommen: Wilhelm (SD.), Dahmke, Ham⸗ 


burg, Güter. . 
Nichts in Sicht. 
Thurn, 22. Januar. Waſſerſtand: 3,14 Meter. 


Wind: SO. Wetter: bedeckt, windig, Schneegeſtöber, 
gelinde. f Abends leichter Froſt. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Bergen, 19. Januar. Das geſtrandete deutſche 


200 Ballen und eine Partie loſe Baumwolle ſind auf⸗ 
gefiſcht. 


London, 21. Januar. Der Dampfer „Glen ber vie“, 
von Penarth nach Havana, iſt bei Cardiff geſtrandet. 


—— — nnreranse 


Berlimer Nondsbärss vom 22. Jamuar. 


Die heutige Börse eröffnete in wenig ſester Haltung und mit wenig 
Die von den fremden 
Börsenplätzen vorliegenden Tendenz - Meldungen lauteten zwar nicht 
boten aber keine geschäftliche Anregung dar; auch die 
Herabsetzung, der Discontrate Seitens der Bank von England und 
unserer Reichsbank hatten keinen wesentlichen Einfluss auf die 
Stimmung, Die Speculatzon trat aus ihrer Reservirtheit nicht heraus 


nur sehr vereinzelt haiten selbst die sonst mit Vorliebe gebandelten 
Ultimowerthe belangreichere Umsätze für sich. Der Kapitalsmarkt er- 
wies sich fest für heimische solide Anlagen, wäbrerd iremde, ſesten 
Zins tragende Papiere vielfach etwas Schwäcner erscheinen, Die Cassa- 
Werthe der übrigen Geschäftszweige blieben im Ganzen rubig bei zu- 


meist behaupteter Notiz. Der Privss- Discont wurde mit 2 Proc. Gd. 


notirt. Auf internationzl Gebiet wurden österreichische Oredit- 


Weizenkleie 


Di. — Roggen %r 1000 Kilo inländ. 1174 112,50, 118 | 
108 bei. 73,75, 1198 88,75, 1208 90, 1218 91,25 K bez. 
11,50, 125,75 & bez., kleine ruſſ. 80, 82,75 M bez. — 
92 93,50, 93,75, 94 „ bez. — Erbſen e 1000 Kilo 


Gd., er Auguſt 


Mat 152,00, r 


Juni 44,3 %, er Sept.⸗Oktbr. 45,8 % — Petroleum 
. — Spiritus loco ohne Fuß 38,5 —38,4 AM, Ver | 
Far Januar⸗Februar 33,9—38,8 A, 
Sr April⸗Mal 39,639, , Jar Mai⸗Juni 39,9—39,6 
5 Juli⸗Auguſt 


Magdeburg, 22. Jannar. Zugerdericht. Kornzucker, ö 
exl. von 36 % 24.50 „, Kornzucker, excl., 880 Rendem. 


ſche und mecklenburgiſche Wollen um 40 Thaler, 
Auch von einem # 


5 
N 
1 


Dr 


Deis z, mit Rap 28,00 . Sehr ruhig, Preiſe 
noninell. — Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 


Berlin, 22. Januar. (Städt. Centralviehhof. Amt⸗ 
heutigen kleinen 
Friitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 929 Ninder, 1542 
An Rindern 
von Hammeln nur eine 
u —— — | ————————————————s 
Meteorologische Depesche vom 23. Januar. 
flauer als vorigen Montag und wurde nicht geräumt. 8 2 

Inland. Waare, von der Ia fehlte, erzielte nur an⸗ 
nähernd die früheren Preiſe (La, und IIIa. 43 —50 %, 
auslendiſche dagegen ging im Preiſe noch zurück und 
brachten leichte Ungarn 35—42, Galizier 43—45 % , 
100 8 mit 20 7 Tara, Bakonier 42 — 44 % Jr 100 8 
bei 50 2 Tara Yr Stück. Bei Kälbern konnten die 
Preiſe des letzten Montags leichter erzielt werden. 


5 Berlin, 22. Januar. Die in unſerem letztwöchent⸗ 
lichen Bericht erwähnte Kammgarnſpinnerei in Sachſen 


Bad. Prüm-Anl. 180% 4 4 
Bayer. Prikra.-Anlebe | & 133,50 
E Braunschw. Pr.- Anl. 


Actien zu etwas abgeschwächter Notiz mässig lebhaft gehandelt? Fran 
zogen, Lombarden und andere österreichische Bahnen waren schwächer 
und; sehr ruhig. Von den fremden Fonds waren russische Werthe 
ziemlich behauptet, ungarische @oldrente und Italiener schwächer. 
Deutsche und preussische Staats fonds hatten in fester Haltung normales 
Geschäft für sich; in:ändische Eiserbahn - Prioritäten fest und ruhig. 
Bank- Actien still und wenig verändert. Industrie - Papiere meist fest 
und ruhig, aber theilweise auch matter. Montanwerthe fest und ruhig. 
Inländische Eisenbahn - Actien waren ziemlich fest und ruhig. 


Weimar-4era gar. |32,60| E 


Deutsche Fm. do. St.- Pr. 367,07 Rs 
Denische Reichs-Anl, 5 204,90 | (Zinsen v. Staate ger) Div. 2884 
7 * 8560 6.45 
| Sinats-Schuldschelne 8% 400 ac Krug nu. „> > 75,60 48% 
Ostpreuss.Prov.-unlig.| 4 103,00 8 Feen 1 b 10,880 0 
Wosiprouss.Proy.Ovi| & 16340 Seen Franz. St. > 1426.50] & 
| Tandseh.Oentr.-Pfäbz.| 4 |102,40 | Osram Fran En — 2¼8 
| Crtprenss, Pfandbriefs | 8%. | 97,80 f 30. 11 5 . 
| p. ae iv 3 29740 Röichenb.-Pakdub. - 64. — 
h N 9 Is 97 Prss.Stsatsbahnen . 12,90 1: 
do. do. |& 100 20 | Schwein. Unionb. .. 80% 
Foronsche mono do | 4, 197,40 Sudden. Lenhard 1218,50] = 
8 3 185 1980 Werschau-Wien . . . 232,75 


. do. & 100,80 Sure 
48 U. . 4 10080] Ausländische Priori. 
do. do. II. Ser. 4 1106,80 Obligationen,. 
Pomm. Rentenbriefs 4 102,50 @otihard-Bahn 3 2 
Posensche do. 4 102.35 5 81.23 
P. de. 14 102,26 Kasch.-Oderb. gar. a. 5 
5 do. 99 ale, a N 
Kronpr. Ru 5 „ 
Aneländinche Tork. et, dnss, 3 jagre 
N 8 estexz. Nordwestb. „ 
Oosterr. Goldrente | & 95,60 Kr do. Elbthal. 5 82,50 
Oosterr. Pap.-Rente. | 5 — Büdösterr. B. Lomb. 8 818,43 
do. Silber-Rente | 4½ | 67,80 | fSüdösterr. 5% Obi, 5 100,0 
Unger. Eisenbahn-Anl| 5 103,75 Ungar. Nordosthahn $ 79,69 
k d. Papierrente . | E 75,00 Me CHE: 5 Le 
— rest-Gra eo „ 
er | 81,90 | +Oharkow-Azow ril. 5 0049 
Ung. Ost.-Pr. I. En. 5 | 79,75 | $Kursk-Charkow . . 5 |101,10 
Buse.-Engl. Anl. 1870 | 5 99,40 Kurgk-Rle )). & 10500 
co. do. Anl.1871 | 5 97,50 | Mosko-Riüäsan . | 5 100,1 0 
de. do. Anl. 1878 5 97,50 | HMozko-Smolenek . , | 5 180 0 
de. do. Anl. 18788 97,60 | Rybinsk-Bologoys. | 5 90 4 
do. do. Anl.1876 | 3% | 90,60 rare ..:|8 102.00 
do. do. Anl. 1877 | 5 109,20 HWarschen-Teren. .. | 5 1102,10 
de, do. Anl. 1860 4 83,26 — — ———— — 
do. Bente 1888 f 19, Bank- u. Industzie.asten, 
Rur. Il Orlen Af. 406 ie, ae 
usg. II. Orlen . 5 ‚0% 5 
do. III. Orlent-Aul. 3 61,00 Berliner Aae 189000 305 
do. Stlegl. 5. Anl. 5 | 83,90 | Berliner Handelsgez, |? 
4 a 92,00 Berl. Prod. -u. Hand- | 88,00 K 5 
Ruse.-Pol. Schatz-Ob. 4 | 87.80 Bremer Bank. „. „. 8 u 
% Breal. Discontobank | 83,75 
Poln. Llduldat.- Pfd.. | & 55,90 5 
Amerik. Anleihe 4j — Danziger Privatbank. 133,90 8 
Newyork. Stadt- Anl, 7 115,95 || Darst. Bank. . 184,95) 9 
i 110 Gold-Anl. 6 13250 Deutsche Genee.-B . 181,000 85 
Aallenlsche Rente 6 87,60 Deutsche Bank.. . 1260,75 8 
Rant nische Anlelho | 8 "| Deutsche Eff. u. W. 130,75 8 
08 do. 6 104.90 Deutsche Reichnbank 181,60 4 
nor v. 1861 5 101.260 Deutsche Hypoth.-B. 94,20 & 
Türk. Anleihe v. 18866 13.96 | Disconto-Oommand.. 198,90 if 
N 5 e | Gothaer Grunder.-Bk. | 42,50] 6, 
Hamb. Oommerz.-Bk. 120, 50 ea 
Hannöversche Bank. 116, 60 Eh 
Hypotheken-Pienähriefe. | Königsb.Ver.- Bank, — | Si: 
2 a | Lübecker Comm.-Bk. | — | Su: 
n. Eyp-Plandbr. 5 108,40 Magden. Priv-Bk.... 114,40 6: 
F E 10380 Heininger Bypoth.Bk. 93,00 5 
e 2% 100.50] Norddeutsche Bank . 18780 f, A 
Pr. Bod.-Öred..A.Bi. | 2½ 113,26 | Gestern Orelrh an | 4480 b., 
| Pr. Central-Bod,-Cred.| 5 111,50 Form. Eyp- Be — eh 
do. do. do. do. 28 111,10 Posener Prov.- BK.. 100% 
do. do. do. do. * 101,90 Preuss. Boden-Oredit, 2275 88 
Pr. Hyp-äctten-Br . 4% | — Pr. Centr- Bot- ges. 1 3960 
ee er, Schaffhaue. Bankvor. | 88,50) © 
do. do. 6 72 199700 Schles. Daukverein . 101.50 2 
| eest. Woräypott. . 5. 109 80 | Did Bod. e 
do. 40. 6 [104,00 10nd. 68300 803 
Autlen der Uolonis . 550 
ip a ei Gr 5 en Lelpz. Fener- Vors.. Aa: 50 
558 > 1-0 Ed; 8 35.10 | Bauvexein Pansage. . 65.260 3% 
. 90,0] Deutsche Bauges. . | 86,00 78 
) Russ. Oentral- do. | & %% 4 B. Omnibuages, . 477,75 5 
Gr. Berl. Pferdebahn 236,50 38"): 
Berl. a-Faheik 738,36 — 
Lotteris-Anlelhen, bis. . 5690| . 
Oher! Einanh.-B, | 34,00) 8 


“| Danziger Oelmühle . 103,5 
— — — 


Berg- u. Hei Tee 


Goth. Prümien-Pfähr. | 5 102,75 . 
i Bamburg.50rtl. Loose 22 12400 Dis. = 
) Köln-Mind. Pr.-8... | 8% SU st, Unlon gb. 10,0% 
Lübecker Pram Anl. 8} 1183,90 | Kögler u. daun 1400 5 
© Oestr. Loose 1854 . 4 11,25 Stolberg, Zink . .» | 28.401 %r 
de. Ured.-L, v. 4853 — 309,00 220 e Pe. . 26,25 5 
do. Loose v. 16 | 5 6790 Viotorle-Aatto. . 880 € 
do. Loose v. 1864 — 287,9 5 S 
Oldenburger Loose. 42.80 
| En e 1855 | 8%, 99690 Weochsel-Coura v. 22. Januar. 
Resp@raz.100T.-Looro| & 95,00 8 g. 2½ 108,00 
Auge. Präm.-Anl, 1854| 5 142,0 Amkterdsse .. 2 1. 2% Een 
do. de. von 1896 6 136,95 u... = TE 5 5 90 39 
ee ee ee 
Daria. | 8 15. 10 920 
Ksonbahn-Stomm- und tere. 2 0 fl 
Btamm-Pröoritöts-Actien. Wilen 10 4 10 70 
do. 3 Mon. > 
Dir. 1884. AR 6 Wen. 193,30 
h Anchen-Mostricht . | 85,6% 90 ee Nin. 5 19730 
Berlin- Dresden. . | 17,56 Dar, 19 
Breslan- Schw. Fbg. 5 9250 a Warschan ... [872.16 BEST 
Hainz-Ludwigehefon 9,28 49 e 
Harlenbg-Mlawkast-A| 54.80 % Norton. 
do. do. St.-Pr. 113,28 8 Dukatsa oe so „ 2 = 
i Nerdhausen-Erfurt.. 41,60% 6 Sovaroltab es uorne == 5 
2. St. Pr. 112,0 5 20-Fraugs- S. sau oc. 989550 
Ovderschles. A. und OG. 407% Imperial per S0 Gr. . 1398, 
do. Lit. BZ. — 10% [ Dollar. rr 0 == 
Ostpreuss, Südbaha | 93.00) 23/a Freude Renknoten . 
do. St. Fr. 122 9.5 Franz. RanE neten | 81,5% 
Seal-Bahn St.-A. 52,50 95 eee 16140 
do. St.- F.. 00,50 3¼½ do. Uvergulden — 
Stargurd-POBen 103,3 20½ J Euselsche Banknoten. . 199.95 


8 Un: Morgens 
Original- STA der Damiger Beltung. 


u 3 15 a 7 0 
* 1 AIR 8 ua 8 10 
Stationen. e , Wind | Wolken 885 f 
Be 88 | 5 
32442 . |® 
N Rullaghmors . » 757 ONO 23 | heiter —1 
ö Aberdeen 5 756 NO 5 Regen 4 
Ohristiangund. ; » 762 080 1 | wolkenlos | —2 1) 
Toponhagen 758 080 3 | wolkig 0 
Stockh em 765 ONO 4 | bedeckt —3 
Haparandda 768 still — | bedeckt —10 
Petersburg 767 0 1 | Schnee —9 
MHosk an 770 80 0 | bedeckt —16 
Tork, Qusenstown . 754 NO 3 heiter —1 
ee 0 1 | bedeckt 2 
Zelder * 748 80 0 Nebel —4 2) 
Sylt . 753 80 4 | bedeckt —4 
Hamburg „ 753 080 2 | wolkig —6 8) 
Swinemünde 757 080 2 | bedeckt —3 4) 
Neufahrwasser 761 still — beiter —6 
| Hemeol . 2... 764 | 080 3 | Nebel -3 | 5) 
Palo... 449 | BEw 2 | bedeckt 6. |. 
Münster 749 80 1 | bedeckt —3 60 
Karlsrahe „ » » 751 S. 3 bedeckt —2 
Wiesbaden 75¹ 0 1 | bedeckt —3 7) 
München ante 750 NW 3 | Dunst — 10 
Ohemnits 8 752 880 1 | halb bed. 8 8) 
Berlin 9.0. 0 755 0 3 Nebel | 10 
Wien — — — —.— —— | 
Broslan . . . .. | 755 [80 18 J bedeckt: Io | 
Ile d Alx . | 755 | ONO 5 Regen | Zi] 
Mina — — — = — 
N — — — a . — 
1) See leicht bewegt. 2) See rubig. 3) Neolig, Nachts Schnee, 


4) Trübe. 5) See ruhig, Nachts und Morgens starker Nebel, 6) Nachts 
Schnee. 7, Nachts Schneefall. 8) Reit. 

Scala für die Windstärke: 1 «= leiser Zug, 2 = leicht, 5 h eon 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 ms stark, 7 ma steif, 8 = Stürraisch, f == 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 «= heftiger Sturm, 12 «= Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Minen welches geſtern über Oſtdeutſchland 


lag, iſt der Luftdruck und Temperaturvertheilung ent⸗ 


ſprechend, weſtwärts nach dem Canal fortgeſchritten. Im 
Norden und Oſten hat der Luftdruck zugenommen. Ueber 
Centraleuropa dauert im Norden bei zunehmendem 
Froſte die ſchwache öſtliche Luftſtrömung fort, im Süden 
dagegen wehen bei abnehmender Kälte leichte variable 
Winde. In Norddeutschland iſt ziemlich viel Schnee ge⸗ 
fallen. In Hamburg beträgt die Höhe der Schneedecke 


15 Centimeter. 
a Deutſche Seewarte. 


e 


= TTT 


Merebrologischs 1 


5 | Deromefer- Stang. 
Sales en Fermomster Wind und Wetter, 
3 | 8 | illimetem, Geldes, 
82 
22 4 750,5 1,6 080., frisch, bedeckt. 
23 8 759 * - 3,7 Still, dunstig 

12 759,4 6,9 SSO., lau, klare Luft 


rn 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dad Feulbeten und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinzieklen, Handels⸗, Marine⸗Speil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für deu Inſeratentheil: 
U. W. Kafe mann, ſämmtlich in Danzig 


Statt beſonderer Meldung. 


Die I eines Knaben zeigen 
ergebenſt a (6377 
Dang den 23. Januar 1886. 

Franz Schmechel und Frau. 
Sud die Geburt eines Töchterchens 
wurden h hoch erfreut 
Walter Doering, Pfarrer, 
und Frau Helene, geb. Herbſt. 
irchau, 22. Januar 1886. (6418 


Grunde uldbriefe . 
der Zuckerfabrik Altfelde 


Bei der heute im Beiſein des Notars Herrn Juſtizrath Hartwichg 
Marienburg ſtattgefundenen erſten Auslooſung obiger 5 
die nachſtehenden Nummern gezogen worden: , Gee ee 
Nr. 11. 51. 89. 91. 92. 94. 95. 100. 114 118. 136. 142. 165.470. 
173. 192. 203. 210. 211. 226. 230. 232. 237. 239. 251 253.255. 
Di lh 292. 9 1 295. 316 Sa 92055 369. 378. 387. 391. 338 110 5, 
ieſelben werden vom 1. Juli d. J. ab mit 110 leich n. 11 
Grundſchuldbrief bei der a “ 


Geſtern Abend 8 Uhr EA 


nach 1 0 Leiden unſere D Ca 
liehe verge Mutter, anziger Privat⸗Aetien⸗Bank in Danzig BL 
e butter e Beioet: -Banf, D. Martens in Marienlirg 
und Tante 
Hebeosa Am 0 7 ileniu 1 Vom 1. Juli . wage bee eee 
Alle 1 bis Altfelde, den 20. Januar 1886 
geb. Stumm, Zuckerfabrik Altfelde. 


im 72. Lebensjahre. (6397 
Dieſes zeigen, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Danzig, Ben 23. Januar 1886. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 1 Ban zu 1 
Köllner Chauſſee Nr. 16, iſt 
22. Januar 1886, Nachmittags 12 Uhr, 
der Konkurs eröffnet. 

Konkurs = Verwalter: Kaufmann 
Georg Lorwein hier, Langgarten 6/7. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 22. Februar 1886. 

Anmeldefrift bis z. 27. Febr. 1886. 

Erſte Gläubiger⸗ ee am 

Februar 1886, Vorm. 11% 9 
Sine Nr. 42. [6415 

Prüfungstermin am 12. 1 7 5 1886, 
Vormittags 11% Uhr, daſelbſt. 

Danzig, den 22. Januar 1886. 
Der Gerichtsſchreiber des 2 islichen 

Amtsgerichts X 


e 


Hamburg Danzig. 


Dampfer „Auguſt“ wird ca. 
27. Januar von Hamburg direct nach 
Danzig expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


125 F. Mathies & Co., 


R. Wunderlich — 


LEINE i 


Kleiderstof Te 


reinwollene und halbwollene Qualitäten: 
Cachemires, Croisees, Ser ges. 
Cheviots, Loden, Etaminen. | 
Soleils, Creps, Bordurenstoffe, f 

Mohairs. Warps, Cords ete. 


in neuen modernen Farben. 


zesatz- Stoffe“ 


Sammete, Plüſche, Velvete Velveteens, Atlaſſe ꝛc. 


Sleiderbefühe und ung Kleiderkußpfe 


in neueſten modernſten Genres 
offerire ich in großer Auswahl zu billigſten J 


Paul Rude! 


=} 
Preiſen. (688 


Hamburg. 
Ferdinand Prowe, 
Danzig. (6369 


nach den neueſten Modellen gefertigt, 


empfehle vom einfachſten bis feinſten De in alen 
Größen ſortirt, ſchon von Mk. 3 1 


Iulius Paninsky, 
Lauggaſſe 51, erſte Etage. 


Nach Delfayl (Grüningen) 
Amsterdam 


ladet Mitte nächſter Woche 
„Prima“. 
Güteranmeldungen erbitten 


Storrer & Scott. 


Kölner Dombau⸗Looſe 3,50 ell, 
Marienburger Geld⸗Lotterie 0 00 A., 
Kiuderheilſtätte Zoppot 1,00 el. 
Ulmer Münſterbaulvoſe 95 50 . 
Zu haben in der 
Exbedition = 8 Zeitung. 
Loose der Zophoter Kinder- 
HEeilstätten-Lotterie a Al. 
Loose der Kölner Dombau- 
Lotterie a . 3,50, 
Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a A. 3 (6422 
Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a AM. 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich das 
Etabliſſement 


„Singlershöhe“ 


übernommen und der Neuzeit ent 
ſprechend renovirt habe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, die 
mich durch ihren Beſuch beehrenden 
Herrſchaften durch ſorgfältige und 
coulante Bedienung wie Verabreichung 
guter Speiſen und Getränke in jeder 
Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte 
mein neues Unternehmen geneigteft 
Unterſtützen zu wollen. (6265 

Hochachtungsvoll und aachen 


Carl Stelnfeidt. 
Hotel 
Deutſches Haus, 


Hygieniſche Corfe 


(Patent Rammoser) 


N mit garantirt unzerbrechlichen Einlagen 
und Wia 
1 


| pateutirter bygieniſcher Nücktheil⸗ 
| Rückns Verſchnürung. 9 


Alleinige e in Weſtpreußen 


Fr. Carl Schmidt, Y 
Danzig, 


| Magazin für Braut⸗Ausſtattungen in Wäſche und Bette, A 


Das € Eifgler-bewerke- Möbel- -Magepin 
3. Damm Nr. 1, 


das größte am hieſigen Platze, empfiehlt den 1 Kunden ſein er 
Lager von den einfachſten bis zu den feinſten Ausſtattungen. 


Möbel von dem Vorſtande auf feine Solidität geprüft und danach der 


Danzig, niedrigſte aber feſte Preis geſtellt wird. 
Holzmarkt Nr. 12, Bei vorkommendem Bedarf werden die geehrten Kunden gebeten, 5259 
olzmar N eee an obiges Magazin zu wenden. 
einpfiehlt feine gut eingerichteten FT > 


Fremdenzimmer von . 1,50 an, 
ſowie ſeine Reſtaurations⸗Räumlich⸗ 
keiten zur gefälligen Benutzung. 
4843) Hockachtungsvoll 


A. Küster. 
a Geiſt, 


Kieferuadel⸗Waldluſt, 


eigene Speriniität, verbreitet das föfte | 
liche belehende Aroma einer a 
Kiefern⸗Waldung, iſt für die Athmungs⸗ 
Organe unendlich wohlthuend und 
dient zur Erhaltung einer reinen, ge⸗ 
ſunden Wohn⸗ und Krankenzimmerluft 
vermöge feiner Eigenſchaft Ozon in 
geſchloſſenen Räumen zu erzeugen. 


Rafraichisseurs 


zum Zerſtäuben, in neuen eleganten 
Formen von 0,30 N. an, mit Luftdruck 
von 1, „50 bis 12 
In Danzig allein echt bei 


Hermann Lietzan, 


Parfümerie: u. Medieinal⸗Droguen⸗ 
andlung, 
Holzmarkt Nr. 1. 


Geschäft 


a Knigsterg u Danske 


Danzig Heil. . Geiſtgaſfe le Nr. 5. 


Auction 
Langgasse No. 45. 


Mittwoch, den J., n. Donnerſtag, den 4. Februar 1886, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage der Firma S. Baum Nachf. 
wegen Geſchäfts-Aufgabe das 


Demen⸗Confeetions⸗ Lager, 


(3616 beſtehend aus: 
Damenmänteln, Paletuts, 


— 


(6155 
Hanyelocks n. Umhängen in Sammet, 


Hühneraugen Seide, Plüſch und andern Stoffen, 
werden Zorsfältig operitt Vorſtädt. De ee 8 Bose e ca. 400 Meter andere Stoffe, 
Graben 5 E. Junk. ſchließlich die ganze Ladeneinrichtung, beſtehend us 
rischen mais mahagani Holz 1 Rehoſitorien, 2 eleg. Gas⸗ 


krunen mit je 5 Armen u. Glocken, 10 Gasarme mit Glasſchaalen 
enent. Glocken u. Cylinder, 17 Rohrſtühlen, 3 großen mahagoni 
Stehſpiegeln, 4 andern Spiegeln, 8 Lampen, 2 Singer⸗Näh⸗ 
maſchinen, 1 eiſ. Geldſchrank, 1 do. Caſſette, 1 Copirpreſſe nebit 


Teli wer Ri bien Tiſch und verſchiedenen anderen Gegenftänden 


F. empfie hlt (6201 gan den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


„ Gossing, 


Jopen⸗ und e g bee Ecke 


Blumenkohl, 


vereidigter Gerichts -Tagator und 4 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4 


| 


3 ? 


1 
Ratten, 

Ljäh. Garant. Wanzentinkt., Nabe 8 

ö Inſektenpul ae, 


| 
| 
! 


1 ſonch nach außerhalb] 


Folgende Vortheile hat dieſes Magazin für die Käufer, daß jedes Stück 5 


kauf 


Patentvelbets, Meter 90 Pf., Atlaſſe 60 Pf. —1 Mk. 
Vallblumen, Blumenjardinieren, Rüſchen, Mtr. b. 10 Pf. an, 
Schwarze echte I breite Sammete in drei vorzügl. Sorten, Meter 3 

Couleurte Sammete u. Peluches, Mtr. 2,50 — 3 Mk. 


5 Wollwebergasse 4 (nahe dem Zeughauſe) kommen von den Reſtbeſtänden des 
L. J. Soldbergſchen Waarenlagers behufs vollſtändiger Räumung zunächſt zum 


(6423 


„4 u. 5 Mark 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Sonnabend, den 23. Januar, Anfang 8 


Uhr, 


Letzter Masken-Ball in dieſer Jaiſon 


Maskenbillets 1,50 K., für Zuſchauer 2 . find bei Herrn 97 Porta, 


ganz Logen im Etabliſſement zu haben. Abendka 


e 2 ell. und 3 


Münchener Hackerbräu, 


: ER das beliebteſte Bier der Münchener, 
Bobert Krüger, Hundegaſſe 34. 


die alleinige Niederlage von 


Mäuſe, Wanzen, Motten, 
Schwaben ꝛc. vertil. mit 


empf. J. Drehling, k. 
Kammerjäg u. Chemik Tiſchlg. 21, J. 


Für 45 Mark 


liefere ich nach Maaß einen eleganten 


Winter⸗Anzug. 


a. ildorff, Langgaſſe Nr. 44T. 


- Bentfennerderabe 


15 en in 


Nieten 


iu allen Sorten von 1-30 mm Stärke 
fabriceiren als Specialität 


Sehr. Prinz, Bemer, Westfalen 


Geeignete Vertreter geſucht. 
Feinſtes abjolut reines 


Knochenö 


empfiehlt die 5637 
Chemische Fabrik. 
Comtoir: Hundegaſſe 111. 


Emil A. Baus, 


Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Special⸗ eke 
Danzig, Gerbergaſſe 7 
empfiehlt 


[4 


Prima harz⸗ und ſäurefreies 
Maſchinenöl. 
Eine Partie gebrauchte Dampf⸗ 


ſmaſchinen, Drehbänke u. Hobel⸗ 


maſchinen, 
unter Fuß en e 


f empfehle ich mein 1 ſortirtes 


ager in ſämmtlichen 


| Maſch nen und 


Werkzeugen 


N . 1 5 9 Schmieden 


Schloſſer und Klempnereien, 
Kupferſchmieden, Waſſermühlen 
Dampſſchneidemühlen ꝛc. 


ppothekencapitalien 


en Geſellſchaft geg. 
Hyp. a 4½ —4½ % ausleih. Näh. d. d. 
Gen. ⸗Agenten Kraſch, Hundegaſſe 60. 
14 Stück gutes 
Fettvieh 


ſteht zum Verkauf Dom. Ben 
ber BONENBRET: 


Ein Grundſtück mit Garten 
und Pferdeſtall in der Sand⸗ 
5grube zu verkaufen. Adreſſen 
unter 6322 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Bauſtelle 


in Kl. Böhlkan bei Danzig, hart am 
Bahnhof gelegen, mit bedeutender 
Nadaunen⸗Wafferkraft, zur Fabrik⸗ 
anlage ſehr geeignet, iſt zu verkaufen. 
1 beim Beſitzer Hotel 175 
Stern, Danzig. (6379 
Ein Grundſtück, Heiligegeiſtgaſſe, 
ahe dem Ho zmarkt gelegen 
a n zu verkaufen oder 
gegen Haus in Zoppot, Oliva oder 


der Expd. dieſer Zeitung erbeten 
557 in einer Hauptſtraße, in gutem 
Zuſtande, ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter 6410 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ss Monteur zur Führung einer 


e deb, für ca. 3 ee 
e 


Konitz. 
1500 1 ie 


Adreſſen unter 6387 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein mit der Buchführung 
vertrauter junger Mann wird 
für 55 hieſiges Fabrik⸗Geſchäft 
für den Nachmittag über zu 


= beſchäftigen geſucht. — Berück⸗ 


ſichtigt wird zuvörderſt nur 
jolcher, welcher der deutſchen, 
43 Banden und engliſchen 
Correſpondenz mächtig iſt. 

Adreſſen 9 Nr. 6392 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein ee Geſchäft 
W. Beſtmann. 


2 oh. 6 30. Wagner Sohn, Gi „gelande 5 ſucht 60595 


Adreſſen erbittet Inliaune Rei⸗ 
jewski, Altweichſel bei Dirſchau. 


1 zu vertaufch, Adr. unter 6416 


empfiehlt in Gebinden und 51 


gu Vermittelung des An⸗ u. Ver⸗ 
Ale von ländlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücken empfiehlt ſich 
An der 948190 


A. Mekelburger, 
—— 1a, 2 


5 Einige 9 (6314 1 
ern 
5 505 u ſofortigen Antritt bei 
hohem Salair. a 
S. Abramowsky Nachf. 
Max 5 5 


( sranengafie 8 II. if ein mö irtes 
EN Bord Drzimmer u . 5 


Der ae Milchkannen 5 
gaſſe Nr. 8 


iſt per 1. April 1886 zu ver⸗ 
b 5 en 


Laug gaſſe 67 
iſt die in der gan Etage belegene 
hochherrſchaftliche Wohnung, beftehen 
aus 9 Zimmern, Badeſtube, abe 
und Boden ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. (4874 


Langgaſſe 74 


iſt die zweite Etage zum 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres parterre im Laden. (6399 


Israelit. Sterbekasse. 


General⸗Verſammlung 
ana den 25. Januar er., 
Abends 8 Uhr, im Kaiſerhof. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Erſtattung des Jahres⸗ u. Kaſſen⸗ 
berichts pro 1885, 
2. Wahl der Reviſoren, 
3. Wahl eines Beiſitzers, 
zu der die Mitglieder hiedurch einge⸗ 
laden werden. (6 


Der 8 re 


General-Ve Versammlung | 


0 Thierſchub Vereins 55 
am 27. Januar er., Abends 
s Uhr, im Bildungs⸗Vereins⸗ 
bauſe, Hintergaſſe 16, zu welcher R 
alle Bereinsmitglieder ganz bes 95 
ſonders eingeladen werden. 5 
\ Tagesordunng: 8 
Erſtattung des Jahres⸗ 


a 955 7 
19 Verſetzung aus⸗ 
IuERERDeN 0 


Rechnungs- ⸗Decharge. 8 
Vorſchlag zur Wahl eines 
Protectors des Vereins. 


Der Vorſtand. 


Sr 


Zu der Feier des am 30., 31. Ja⸗ 
nuar und 1. Februar ſtattfindenden 


uchscommerſes 


® ER 55 feine lieben 1. a. C. B 

OC. U. a. H. a. H. einzuladen 
Der ©. C. der Baltia. 

J. A.: (6371 

Ne —. — xxx F Schäfer 


n gte 


von 


C. B. Ehlers 5 
Königsberg in pr. 
1 Danzig, & 
SHundegaſſe 110, 1. Etage. 

Weinstuben; 
mit feiner Küche. 

Delicateſſen der Saiſon. 


Flaschen-Verkauf. 


(4856 


Rathsweinkeller. 
Frühſtückstiſch, 


kleine Preiſe, 


Diners apart 


n . 1,50 a 


reichhalt. Abendkarte 


Delicateſſen x. 


C. Bodenburg, 


Küchenmeiſter. 


6008) 


244 | 6323) 


eſucht zum 1. April eine Wohnung 
von ca 3 Zimmern mit allem 
ehör. Adreſſen unter 6393 in der 

zpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mietzke's 


Concert⸗Halon, 
Breitgaſſe Nr. 39. 


Grand Restaurant 
erſten Ranges. 
Täglich große muſikaliſche 
Gesangs- 
Soirée. 

Anfang 7 Uhr. (6388 


R. Mietzke. 


5 
25 


Sonntag: 
S N RT 
unter gütiger Mitwirkung des 
Piſton⸗Virtuoſen Hrn. Poggen⸗ 
dorf von der Hochſchule aus 
Berlin. Anfang 4 Uhr. Ende 
10 Uhr. Entree a Perſon 20 11 5 

za Kinder frei (6 


Wedekindts Blablissement, 


Jäſchkenthal (früher Spliedt), 
Sonntag, den 24. Januar 1886: 


Gr. Militür⸗Concert 


egeben von der Kapelle des Weſtpr. 
eld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 16, unter 
perſönlicher Leitung Be Stabstrom⸗ 


peters Herrn A. Krü 
le 25 J. Loge 402. 1 4% U. 
edekindt. 


“Frledrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 24. Januar 1886; 


Großes Concert 


der u des 4. O 155 „ 
egiments 


A 6 Uhr. Ent 30 2 
a 0 1 5 60 9520 1 05 
. Theil. 


II 


v ütz. Rom. Oper 
l Acten von 15 St Muſik 


n C. M. v 
Abends 7 Uhr. 3. €. 9045 77. Ab. ⸗ 
14. B.: 1 ft. P.-P. A. Novit. Zum 


i 0 ül- 1177 55 


Sonntag, den 24. Januar 1886: 
Große 


Extra-Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 

Ein Stündchen i in der Schule 
oder Jungen ⸗Streiche. 
Schwank in 1 Act. 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen 
Luft⸗Antipoden auf dem Trapez 
Mr. Brannan, 
das größte Wunder der Gegenwart. 
Gaſtſpiel des weltberühmten Seil 
künſtler Mr. A. Cremo. 
Gaſtſpiel Amerikas Wunder 


| 


j 


Mr. R. Breudis,derichwarze Paganini. 


Auftreten des Tänzerpaares 
Frl Grahm und Herrn Antoni, 
Auftreten der Coupletſängerinnen 
Frl. Elia Delly u. Frl. A. Weidmann. 
Gaſtſpiel der Trapezkünſtlerin 
Mad. Azella. 

Auftreten der beiden Komiker 
Herren Fröbel & Weber, 
Kefer e Sonntag 6 Uhr, Anf, 

Uhr. 1 7 Uhr, Anfang 
I 1% 
Montag, den 25. Januar 1886: 
Große 


Gala⸗ Porſſelung 


Neues Perſonal. 
Gaſtſpiel des berühmten Ven enen 
Mr. Paul Sander, 
mit ſeiner aus 8 Berfonen beſtehenden 
Automaten⸗ Famili ie. 
Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 

Produktionen. 
Neu! Hier noch nie geſehen. Neu! 
Erſtes Auftreten der jugendlichen 
Conpletſängerm Frl. Mertens. 


„Veritas“ Berliner Vieh⸗Verſich.⸗ 
Geſellſchaft ft verſichert Pferde, Rinder, 
Schweine gegen Tod ic, billigſte 
Prämien, reelle Schadenregulirung. 


Fürſt & Sohn, General Aenten, | 


Heil. Geiſtgaſſe 112. 
Nr. 15 097 


kauft zurück die Exped. d. Danz. Ztg. 


— 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann ö 


in Dansie 
Hierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
31. Pitzung vom 22. Januar. 


Die Berathung des Etats der Zölle und Ver⸗ 
brauchſteuern wird fortgeſetzt. i i 
Abg. Bock (Soc.) beſtreitet, daß die Lage der Arbeiter 
ch in 859105 der Schutzzollpolitik verbeſſert oder die 

rbeitsgelegenheit ſich vermehrt habe. Die Lage der 
Arbeiter iſt weſentlich ſchlechter geworden. Br v. Kardorff 
hat geſtern das Elend der Landarbeiter beſſer geſchildert, 
als es ein Socialdemokrat verſtanden hätte. 

Abg. Gerlich (conſ.): Mit dem Petroleumfaß be⸗ 
ſaſſe ich mich nicht, laſſe die Herren Barth, Brömel und 
v. Schalſchg einträchtig auf ihm ſitzen, und warte ab, 
was aus der Commiſſion an das Haus kommen wird. 
Die Rede des Abg. Barth kann ich nur als etwas 
„ſchwammig“ bezeichnen, mit welchem Wort er unſere 
wirthſchaftlichen Zuſtände charakteriſirte. (Der Präſi⸗ 
dent unterbricht den Redner wegen dieſes Ausdrucks.) 
Redner rechnet es ſich zur Ehre Agraxier zu 
ſein (Beifall rechts). Wir Agrarier haben aber auch 
ein Herz für die Induſtrie und werden uns ſehr über⸗ 
legen, ob wir den Wollzoll einführen oder nicht. Die 
Behauptung, daß das Branntweinmonopol auch den 
Agrarien zu gute kommt, wollen wir erörtern, wenn 
die Vorlage eingegangen iſt. Die Zollpolitik, die hier 
bekämpft wird, ſchafft uns 245 Millionen Einnahmen: 
woher ſie ſonſt nehmen? Eine dagegen gerichtete 
Oppoſition ſollte im Reichstage eigentlich keine Stätte 


nden. 

. Abg. Meyer⸗Halle (frei.) Man wirft uns vor, 
daß wir die Wirthſchaftspolitik der Regierung auf 
Schritt und Tritt bekämpfen; nun, in der jüngſten 
Thronrede fand ſich ein Wort, mit dem wir voll und 
ganz übereinſtimmen, wenn auch der Abg. v. Kardorff 
die Sache ſo dreht, als ob die Anſicht der Thronrede 
eigentlich die meines Freundes Barth ſei. Die Thron⸗ 
rede ſagt, die vorhandene Ueberproduction fließe aus dem 
nationalen Aufſchwung, und dieſer wiever fließt aus der 
Schutzzollpolitik. Falſch iſt die Behauptung des Herrn 
v. Burchard, daß die Ueberproduction nur in den nicht 
eſchützten Artikeln herrſche. Der durch das Prämien. 
Uſtem noch wirkſamer als durch Zölle geſchützte Zucker weiſt 
die größte Ueberproduction auf; ebenſo der Branntwein. 
Wenn man ſagt, die Preiſe der Producte ſeien nach den 
Schutzzöllen wohlfeiler geworden, jo find ſie doch jeden⸗ 
falls bei uns theurer, als in den Ländern, welche Handels⸗ 
freiheit haben. Man wirft uns vor, wir wollten die 
Grundrente drücken. Wir wollen nur, daß der Preis 
vom Grund und Boden wieder ſo weit zurückgeht, wie 
er künſtlich geſtiegen iſt. Eine Nation wird niemals 
ärmer dadurch, daß fie erlogene Werthe vernichtet, fo 
wenig, wie ich durch die Enkdeckung, daß mein Ring, 
den ſich für einen Brillantring hielt, unecht jet, that⸗ 
ſächlich ärmer werde. Redner wendet ſich gegen die 
geſtrige Rede v. Kordorffs für die Doppelwährung. Die 
Doppelwährung ſoll nach der Abſicht der Herren von 
rechts diejenigen Leiſtungen verringern, die die Herren 
zu machen haben. Das iſt das ganze Geheimniß Ihrer 
Doppelwährung; das iſt das Geheimniß des Agrarier⸗ 
thums, und kurz ausgedrückt heißt es: „Stirb, damit ich 

lebe! (Lebhafter Beifall links! Widerſpruch rechts.) 
Abg. v. Kardorff (freic.): Die Abſchaffung des 
Agios würde unſerer ganzen gewerblichen Thätigkeit zu 
ute kommen, namentlich der ärmeren Bevölkerung. 
Leider aber haben gerade die Führer der Arkeiter⸗ 


bewegung für die Währungsfrage gar kein Verſtändniß. 

Abg. Bamberger (freiſ); Die Produktion ift aus 
tauſend bekanuten Gründen in einer Weiſe geſtiegen, 
daß die Conſumtion auf ganz erklärliche Weiſe nicht 
mit ihr Schritt halten konnte, und bis dieſer Ausgleich 
ſich vollzogen hat, werden wir an Schwierigkeiten labo⸗ 
kiren. Redner weist das ausführlich in Betreff der 
Metall⸗Induſtrie nach und bekämpft dann die Kardorff⸗ 
ſchen Ausführungen für die Doppelwährung. Wenn zu 
Deutſchlands Unglück wirklich eine Mehrheit in einem 
Reichstage, oder gar eine Regierung ſich finden würde, 
die mit ihnen den salto mortale macht, in das unbe⸗ 
kannte Meer der internationalen Doppelwährung zu 
treten, dann mögen Generationen darüber vergehen, ehe 
wir wieder aus dem entſtehenden Elend herauskommen 
werden. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Herrmann (kxeiſ.): Die agrariſchen Zölle wie 


auch die neue Zuckervorlage haben lediglich den Zweck, 


den Männern mit „biſtoriſchen Namen“, wie der Reichs⸗ 
kanzler ſich ausdrückte, wieder einmal ein Geſchenk zuzu⸗ 
wenden. Ich vertrete einen Wahlkreis mit vorwiegend 
bäuerlicher Bevölkerung, dieſelbe hat es ſtets abgelehnt, 
an der Schutzzollbewegung theilzunehmen, weil ſie es 
verſteht, ihre Bedürfniſſe mit ihren Einnahmen in Ein⸗ 
klang zu bringen. ge Frege hat uns vorgehalten, daß 
unſere Haltung der Landwirthſchaft gegenüber uns allen 
Anhang auf dem Lande entziehen würde. Wenn er ſich 
von der Wahrheit feiner Prophezeiung überzeugen will, 
ſo ſollte er ſeinen Einfluß verwenden, daß wir eine Neu⸗ 
wahl bekommen. Unfere Bauern werden ſich die Ge⸗ 
legenheit nicht entgehen laſſen, dem Reichskanzler eine 
deutliche Antwort auf das Branntweinmonopol zu geben, 
das wiederum den Herren mit den „hiſtoriſchen Namen“ 
50 Millionen in den Schooß legen ſoll. (Beifall 
inks. 

Abg. Wilbrandt (freiſ) hält die Schilderung der 
landwirthſchaftlichen Calamität, wie fie der Abg. von 
Kardorff gegeben, für äußerſt bedenklich, namentlich in 
Rückſicht darauf, daß die Landwirthſchaft doch vom 


Kapitaliſten abhängig und deshalb jede Uebertreibung 


äußerſt gefährlich ſei. Die Lage der Landwirthſchaft be⸗ 
rechtigt gar nicht zu ſo intenſiven Klagen, dazu iſt die 


Erfahrung lange noch nicht ausreichend genug. Von 
1871 ab haben wir die höchſten Getreidepreiſe dieſes 
Jahrhunderts gehabt, 1880 erreichte der Weizen, 1881 


der Roggen die oberſte Preisgrenze. Wenn ſeitdem die 
Preiſe heruntergegangen ſind, ſo liegt doch darin nicht 
ein Zeichen dauernder Calamität der Landwirthſchaſt. 
Daß Amerika nicht fortgeſetzt concurriren kann, erkennt 
man auch daraus, da 

production in Amerika 
und der Export an 

Centner zurückgegangen 


erkennbar eingeſchränkt hat 
Weizen um viele Millionen 


iſt. Die Gefahr einer 


indiſchen Concurrenz iſt ebenfalls ſtark übertrieben. 


Die wirthſchaftliche Calamität liegt in der Schutzzoll⸗ 
politik und in der Art und Weiſe, wie die Zölle bezw. 
deren Erhöhung durch wechſelſeitige Unterſtützung der 


Intereſſenten zu Stande gekommen find. (Beifall links.) 


Abg. Leuſchner (Reichsp.) kann es nicht zugeben, da 
der Rückgang der Preiſe lediglich Folge der lebe 


production ſei, derſelbe ſei vielmehr eine ganz allgemeine 


Erſcheinung. Im Uebrigen iſt Redner von den wohl⸗ 
thätigen Wirkungen der Schutzzollpolitik, namentlich für 
den Arbeiterſtand, überzeugt. 8 


Abg. Frege (conſ.) Der Abg. Herrmann hat die 
laudwirthſchaftlichen Verhältniſſe im Reich mit denen in 


ſich thatſächlich die Weizen⸗ 


nationalliberalen Partei. 


er 


d her 


Sonnabend, 23. Januar 1886. 


Altenburg identificirt. Das Land wird ſeine Anſichten 
nicht theilen. Ich vertrete hier auch den kleinen Grund⸗ 
beſitzer und ſeine Intereſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Köller (conſ): Der Abg. Herrmann hat 
verſucht, eine Hezerei dadurch ins Land zu tragen, daß 
er ſagte, die Herren mit hiſtoriſchen Namen ließen ſich 
Millionen vom Staate in den Schooß werfen. Die 
Großgrundheſitzer können noch am erſten schlechte Zeiten 
ertragen. Was den Bauer im Allgemeinen betrifft, ſo 
brauche ich Sie nur an die ungeheueren Steuerlaſten, an 
den Rückgang der Preiſe, an die Vermehrung der Sub- 
haſtationen zu erinnern Haben Sie doch mehr Mitge⸗ 
110 mit den kleinen Beſitzern auf dem Lande. Weder 

adomontaden, noch hochagitatoriſche Reden (Glocke des 
Präſidenten), welche außerhalb des Hauſes, namentlich 
in der Preſſe laut werden (Große Heiterkeit), können uns 
aus der Calamität nicht heraushelfen. 5 

Der Präſident bittet den Redner, Worte, wie 
Radomontaden, zu vermeiden, ſelbſt wenn dieſelben durch 
Zuſätze, wie: „welche außerhalb des Hauſes zu“... 
abgeſchwächt würden. (Heiterkeit) 

Die Discuffion wird geſchloſſen und der Tit. bewilligt. 

Zum Tit. 5 Branntweinſtener liegt fol⸗ 
gende Reſolution der deutſchfreiſinnigen Partei 
dor: Der Reichstag wolle beſchließen, zu erklären: „Die 
Einführung des Branntweinmonopols ift in politiſcher, 
wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung verwerflich.“ 

Abg. Richter: Es ift nicht unſere Abſicht, eine 
materielle Debatte üher die Frage des Branntwein⸗ 


monopols zu veranlaſſen. Indeſſen muß ich doch gegen 


eine Aeußerung Gerlichs proteſtiren, als ob es etwa un⸗ 
gehörig ſei, hier über das Monopol zu ſprechen, ehe die 
Vorlage an uns gelangt iſt. Für das Monopol haben 
gerade ſeine Freunde im anderen Hauſe zu ſprechen an⸗ 
gefangen, obgleich das Monopol an daſſelbe nie ge⸗ 
langen wird, und Herr v. Scholz, der preußiſche 
Finanzminiſter, hat bei Einbringung des Etats im 
Abgeordnetenhauſe eine förmliche Rede für das 
Monopol gehalten. Der Zweck der Einbringung 
unſerer Reſolution war, die Parteien und das Land 
ſcharf und beſtimmt auf die Dinge hinzuweiſen, welche 
ſich hinter den Couliſſen vorbereiteten. Wir ſprechen 
uns ein Verdienſt zu, mitgeholfen zu haben, das Land 
gegen eine offenbar beabſichtigte Ueberrumpelung zu 
ſchützen. Eine Stellungnahme der Parteien haben wir 
ſoweit erreicht, daß das Centrum im Abgeordnetenhauſe 
durch Herrn v. Schorlemer geſtern eine ganz ſcharfe 
Erklärung gegen das Monopol abgegeben hat. Die 
conſervative hat wenigſtens Bedenken geäußert und ſich 
gewiſſermaßen auf die Etappe des Rohſpfritusmonopols 
zurückgezogen. Um ſo mehr bedauere ich, daß wir bis 
jetzt noch nicht im Klaren ſind über die Haltung der 
} Wenn ſie eine entfchiedene 
Erklärung gegen das Monopol abgiebt, ſo zweifle 
ich nicht, bei dem Anſehen, welches ſie ge⸗ 
rade beim Reichskanzler genießt, daß ſie weſentlich 
dazu beitragen würde, ihn zu beſtimmen, von einer 
weiteren Verfolgung dieſes Planes abzuſtehen. 
Ueber die Reſolution wird erſt in dritter Leſung abge⸗ 
ſtimmt. Wir wünſchen, daß bis dahin die Frage zur 
Abſtimmung gelangt iſt und nichts im Lande verſäumt 
wird, was geeignet wäre, die Oppoſition im Lande gegen 
dieſes verwerfliche Project zu verſtärken. Die Verſtärkung 
der Oppoſition gegen dieſes Project iſt um ſo noth⸗ 
wendiger, als es nicht nur darauf ankommt, bei dieſem 
age den Reichskanzler überhaupt zu ſchlagen, nein, 


der Reichskanzler muß ſo geſchlagen werden, daß es ihm 
für immer verleidet wird, mit ähnlichen Monopolpro⸗ 
jecten wiederzukommen, welche große Kreiſe der Be⸗ 
völkerung beunruhigen und die allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe noch mehr verſchlimmern. (Lebhafter 
Beifall links. Widerſpruch rechts.) ? . 

Schatzſecretär v. Burchard: Hr. Richter ſagte, die 
Reſolution hätte dazu beigetragen, die offenbare i 
der Ueberrumpelung aufzudecken. Das iſt doch ein ſehr 
ſchwerer und dazu grundloſer Vorwurf gegen den 
Bundesrath. Das kennzeichnet ſo recht die Art und 
Weiſe, wie der Herr über den Bundesrath ſpricht. (Sehr 
richtig! rechts.) Ein fo großes Opus, mie dieſes, be⸗ 
durfte einer eingehenden Ausarbeitung. Es wurde am 
8. Januar an den Bundesrath gebracht und an dem⸗ 
ſelben Tage gegen die ſonſtige Gewohnheit veröffentlicht. 
Wir haben gerade dem Lande Gelegenheit gegeben, ſich 
fcb ge 1 mit dem Project zu beſchäftigen. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. Buhl (nat. ⸗lib.): Ich weiß nicht, ob Herr 
Richter die Reſolution zurückgezogen hat, oder ob darüber 
abgeſtimmt werden ſoll. Im letzteren Fall müßten wir 
gegen dieſelbe ſtimmen, denn ſie annehmen, hieße eine 
Vorlage verwerfen, noch ehe ſie an den Reichstag ge⸗ 
kommen iſt. 


Abg. v. Franckenſtein (Centr.) Ich kann mich auf 
die Erklärung, beſchränken, daß, nachdem die Reſolution 
zurückgezogen iſt, wir keine beſondere Veranlaſſung haben, 
zu der Frage des Monopols f zu nehmen. 
Abg, Richter: Ich kann nur bedauern, daß die 
nationalliberale Partei ſachlich keine beſtimmt erkennbare 
Stellung zu der Frage eingenommen hat. Wer das 
nicht thut, der iſt mit verantwortlich für die große 
Beunruhigung, die über weite Kreiſe gebracht iſt. Herrn 
v. Köller bin ich dankbar, daß er mich an 1880 erinnert 
hat. Damals war id, es wie heute, der die gegen das 
Monopol gerichtete Reſolution veranlaßt hat. Er hätte 
ſich hüten ſollen, die Worte von der verſchoſſenen 
Munition zu verleſen. An Munition hat es uns 
wahrlich nicht gefehlt, als das Monopol wirklich erſchien. 
Gerade darum, weil wir die öffentliche Meinung 
vorbereitet hatten, iſt es uns in ſo glänzender Weiſe 
gelungen, das Monopol aus dem Felde zu ſchlagen, 
lo daß auch viele Conſervative dagegen ſtimmten. 
Ebenſo muß es mit dem gegenwärtigen Monopol 
eſchehen, das ich für weit verwerflicher halte, als das 
Lahalmonopol Sie werfen uns Agitation vor. Der 
Meiſter der Agitation iſt aher der Reichskanzler ſelber; 
ihn nehmen wir uns zum Muſter, und folgen ihm, ‚jo 
weit uns das als unabhängigen Männern möglich iſt. 
Herrn v. Burchard ſage ich, daß ich vom Bundesrath 
gar nicht geſprochen habe; die Herren vom Bundesrath 


ee 


find auch überrumpelt worden, wenigſtens die Kleineren. 
Wen ich angeklagt habe, das iſt die preußiſche Regierung. 
Dies klarzuſtellen, war der Zweck unſerer Reſolution, 
die wir jetzt zurückziehen, aber bei der dritten Leſung 
wieder einbringen werden, wenn nicht dann ſchon das 
Monopol in die Brüche gegangen iſt. (Beifall links.) 

Abg. Geiſer (Soc.) erklärt, daß ſeine Partei gegen 
das Monopol ſtimmen werde. f 5 

Abg. Graf Behr (Reichsp.): Meine Partei erachtet 
es nicht für opportun, im gegenwärtigen Augenblicke 
Stellung zu der Monopolfrage zu nehmen. 0 

9. Buhl: Von keiner Partei iſt entſchieden 
Stellung zu demſelben genommen worden, insbeſondere 
iſt das von der ausſchlaggebenden Partei des Ceutrums 
bis 5 nicht geſchehen. 2 H 

Abg. Richter: Im Lande weiß ein Jeder, wie das 
Centrum über das Monopol denkt; wenn Ihre Stellung 
ſo klar wäre, wie die des Centrums, ſo würden wir mit, 
Ihnen vollſtändig zufrieden ſein. 

Abg. Windkhorſt: Ich wollte den Abg, Buhl bloß 
fragen, ob, wenn wir unſere Stellung noch 11 101 5 
ausdrücken, auch er ſich deutlich und bestimmt auslaſſen 
wird. Wir meinen, wir hätten über das, was wir 
denken, keinen Zweifel aufkommen laſſen. 

Abg. Buhl: Ich ſehe nicht ein, wie wir im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke eine andere Haltung beobachten 
könnten. 5 55 5 

Der Titel wird bewilligt. — Die 
wird bis Sonnabend vertagt. 


Lotterie. 

Bei der heute begonnenen Ziehung der 4. Klaſſe 
173. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende 
Gewinne gezogen: 5 N 

(Diejenigen Nummern, bei denen ein Gewinn in 
Parentheſe nicht vermerkt iſt, haben einen ſolchen von 
210 44 erhalten.) 

22 (300) 146 278 336 367 428 (300) 639 (300) 690 
692 (300) 715 718 826 852 879 943 946 972 (550) 1006 
037 (300) 042 (300) 062 079 (550) 081 092 289 (300) 
355 365 469 570 651 697 717 720 750 826 2017 048 
066 087 (300) 094 180 192 233 368 380 384 465 478 
531 551 568 679 781 891 903 (300) 929 969 3003 037 
038 073 090 092 142 174 250 456 (1500) 515 558 714 
(300) 947 971 4102 103 108 138 181 182 319 323 368 
(1500) 399 420 458 486 520 565 619 (300) 668 791 920 
959 999. 

5010 056 120 (300) 130 132 150 (6000) 212 (550) 
252 355 432 453 491 504 509 516 541 55. 600 668 707 
773 981 6011 024 082 (300) 144 194 254 268 357 437 
473 484 500 506 (300) 513 535 546 (1500) 583 605 617 
618 629 823 903 7062 076 085 229 285 294 338 355 
390 (300) 420 431 534 544 653 665 667 730 788 (300) 
854 899 919 (1500) 8037 057 078 245 266 (300) 297 
397 431 491 498 525 585 663 669 811 903 958 982 
9148 158 209 (300) 221 244 431 559 617 (8050) 688 
760 791 870, 

10 144 (300) 152 159 333 335 336 351 377 439 498 
564 571 657 729 730 767 (550) 817 857 874 (300) 905 
958 966 977 11018 (550) 100 (1500) 137 187 249 369 
472 553 558 648 (300) 753 775 777 850 867 892 12 023 
046 113 170 210 231 258 350 446 473 50 536 621 780 
848 878 924 995 13 055 066 096 109 147 (300) 200 205 
276 307 335 338 356 375 40 (300) 498 541 577 578 
585 637 642 700 805 857 865 867 (1500) 868 924 (1500) 
968 (300) 997 14 073 209 302 379 458 473 489 501 537 
573 (3000) 582 619 620 694 927 (3000) 983. 

15 051 063 (300) 258 311 313 332 527 544 590 687 
708 911 946 16 070 092 (550) 282 301 340 359 464 
498 522 (550) 612 662 668 675 695 (550) 696 713 849 
957 17008 057 112 177 237 279 283 361 607 722 881 
887 902 916 942 18 129 148 201 301 397 403 404 417 
434 444 449 451 531 611 668 750 (5500 751 776 792 
970 991 19 072 080 124 158 233 270 283 315 329 365 
382 385 399 478 585 727 (6000) 806 899 (1500) 913 (300) 
916 (3000) 968 977 989. 

20 009 066 067 (300) 134 138 141 155 526 568 (300) 


weitere Debatte 


—— 


610 616 (300) 655 660 707 818 831 881 899 929 21036 


046 119 251 258 (3000) 423 484 533 546 563 613 684 
(300) 699 752 819 929 971 (550) 998 22093 116 129 


141 203 221 362 373 395 515 (550) 520 539 541 627 | 


707 728 746, 769 (300) 807 (300) 814 927 995 996 
23 022 042 117 119 269 304 375 390 450 503 544 568 
617 676 682 734 759 (1500) 770 851 852 932 961 974 
(3000) 980 998 24026 053 156 (1500) 204 276 312 342 
382 458 459 510 548 597 635 657 701 779 787 832 921 
933 957 981 (300) 991. 

25 032 063 (450 000) 113 (60%) 150 191 225 351 
484 505 518 528 537 572 575 (300) 604 629 640 721 
938 26 043 140 183 250 374 380 (300) 337 421 435 437 
750 563 565 576 592 619 664 703 (550) 734 794 826 
(3000) 829 851 860 872 881 906 916 944 978 27 108 
(550) 160 217 371 412 452 661 705 725 761 882 987 
28 652 165 (300) 192 206 225 281 287 311 401 414 473 
494 519 541 561 597 662 751 805 836 855 878 892 913 
981 988 29 002 044 071 078 107 (300) 158 176 252 264 
273 297 331 (300% 345 417 452 472 501 551 558 573 
575 712 713 781 908 935 (300) 941 963 974 998. 


30 049 091 (300) 68 108 270 294 309 323 380 
(1500) 409 453 511 515 530 571 (30) 584 628 652 663 
863 882 (300) 901 931 (3000) 999 (300) 31015 094 
(1500) 034 069 101 166 190 327 458 498 504 530 559 
658 752 755 764 790 801 874 877 904 945 32052 (65 
(300) 125 143 226 256 (550) 271 310 (300) 324 333 395 
405 433 577 585 605 (550) 634 729 833 91 (300) 967 
(550) 972 33108 147 161 177 188 209 216 240 295 
(550) 317 (300) 331 (300) 345 434 468 595 597 622 623 
679 761 776 779 813 837 839 (1500) 843 (3000) 869 
953 980 981 34.027 092 259 262 303 375 408 465 467 
520 591 601 (300) 665 729 800 940 989 (550). 

35 070 076 122 172 179 209 247 (550) 357 399 403 
509 544 595 657 689 763 785 845 949 (300) 962 36 058 
(550) 082 (3000) 085 112 113 120 168 192 (3000) 249 
260 310 326 (300) 339 460 482 531 (550) 562 602 619 
633 635 671 (1500) 692 739 741 750 753 776 780 791 
882 (1500) 898 927 37071 103 114 (550) 138 200 236 
(200) 269 (300) 291 379 390 419 504 537 542 549 761 
603 (200) 659 673 (550) 797 (550) 808 815 (800) 817 
327 864 (300) 905 963 987 38035 173 189 394 465 553 
578 710 722 791 860 962 973 39001 089 119 289 313 
362 391 413 534 537 565 588 635 (1500) 703 827 833 
930 937 (1500) 983 (550) 984. 

40 011 (3000) 064 132 172 288 376 456 624 
(550) 627 716 735 826 841 843 940 949 960 962 
981 41055 092 098 100 191 194 (300) 268 312 452 454 
530 543 569 579 629 754 825 859 42.171 298 451 489 
505 540 544 591 652 (300) 674 705 858 947 43 008 
(1500) 126 232 242 284 363 380 389 489 493 604 644 
658 673 791 796 800 810 826 830 870 879 898 911 920 
924 927 (550) 948 44.063 076 109 118 164 183 213 247 
254 271327 (55%) 344 387 531 565 689 793 826 915 931 
936 (1500) 949. 

45 003 089 175 341 (300) 347 353 360 370 
479 (550) 589 656 (300) 663 (300) 693 697 816 830 832 
850 877 975 (300) 997 46022 027 047 125 130 185 
232 313 (300) 358 363 364 374 377 393 404 444 457 


484 519 572 637 714 797 811 813 (300) 900 973 47046 


121 158 185 219 236 288 307 327 369 373 377 (550) 
388 (300) 390 446 556 (300) 577 623 680 681 733 763 
766 (3000) 773 776 854 871 918 950 987 48 028 065 
088 135 148 225 289 377 (300) 405 (300) 442 451 501 
569 596 (1500) 644 (300) 766 784 (300) 796 807 823 
824 831 868 (1500) 924 990 998 49 023 034 10% 
110 (300) 130 232 323 332 404 463 496 503 563 (1500) 
579 585 625 737 817 819. 

50 004 057 069 096 158 224 296 301 332 391 396 
401 411 524 552 (300) 590 596 615 725 758 763 787 
860 870 888 997 51.007 038 057 069 092 108 194 205 
209 264 (3000) 265 269 (1500) 283 302 314 328 329 
385 386 390 432 433 464 551 554 573 (1500) 606 650 
651 770 831 889 957 52 025 029 050 065 070 RR 
155 195 223 262 339 392 560 564 631 653 713 (3000 
784 854 905 996 53 004 017 143 168 204 205 313 
388 (300) 394 441 532 731 (300) 810 947 


54 007 033 


044 148 (3000) 203 239 311 335 349 358 (550) 393 437 


462 484 503 553 591 601 735 839 883 978. 


55157 (300) 190 232 (550) 320 380 414 420 (300) 
446 464 469 509 540 (050) 659 902 926 (300) 947 957 


973 56159 195 (300) 223 779 307 332 436 456 517 549 


611 (550) 623 630 (300) 643 678 755 833 892 896 984 
57080 088 (550) 175 (3000) 197 199 249 297 390 (550) 
432 454 461 536 551 (550) 594 (550) 669 716 776 816 
831 847 866 913 (550) 922 954 (300) 58054 119 180 
187 196 (300) 264 297 (390) 315 (300) 381 421 (550) 
436 448 490 501 580 643 756 762 781 832 914 923 


59 020 092 360 421 426 596 610 (3000) 644 693 607 


794 881 920 (550) 946 947 949 (3000) 987 991. 


60 097 198 223 234 246 265 285 289 420 456 491 

543 654 832 879 884 898 968 972 999 61001 038 041 
077 157 195 (650) 197 240 293 341 357 (1500) 415 422 
5.4 545 714 773 (1500) 858 862 890 (300) 903 (300) 918 
934 960 (550) 62003 009 011 017 (300) 198 214 262 
284 289 369 416 434 444 564 (300) 570 586 (300) 602 
(300) 629 637 (200) 644 677 705 (550) 769 803 831 846 
962 969 63 201 210 (1500) 211 237 (300) 242 248 345 
248 (550) 559 285 468 512 555 567 609 692 738 805 
(550) 841 906 950 986 64.984 (550) 169 196 219 270 
307 345 (3000) 364 374 (550) 383 44 515 556 (300) 584 
588 628 682 692 714 757 769 673 775 855 860 903 
934 965. 
65 005 (550) 029 049 113 185 186 317 (550) 372 
381 383 (300) 416 467 526 537 (1500) 607 861 971 (550) 
66.061 118 173 235 (550) 377 390 (300) 415 558 564 
565 627 (300) 642 717 740 (1500) 805 (300) 860 894 
908 958 995 67031 171 252 (300) 266 283 317 440 467 
500 602 731 (300) 819 853 910 916 917 981 (1500) 984 
68 108 174 175 231 244 (300) 248 268 276 329 
402 (1500) 439 458 497 (550) 509 534 553 576 695 789 
798 821 857 874 891 931 69 088 103 106 133 175 375 
415 520 (550) 666 (300) 680 736 737 773 787 804 812 
861 880 906. 

70.003 088 120 (300) 247 309 435 450 (1500) 463 
496 660 697 795 807 831 (1500) 888 71036 098 146 
149 166 253 290 408 52 (1500) 627 833 856 928 969 
987 72 016 037 044 050 057 159 173 225 271 272 
273 (300) 284 335 49 380 405 463 605 720 724 742 
827 (550) 859 876 (300) 881 905 971 998 73051 131 
174 192 215 257 284 (3000) 304 441 486 495 497 599 
692 722 806 831 837 850 916 928 (300) 985 (300) 991 
74120 230 (300) 338 412 420 456 523 (300) 594 604 
636 678 (550) 688 766 792 797 820 888 909 (5500 925 
964 984 (300). 

75 015 026 029 043 082 126 139 265 513 556 569 
627 732 8:2 914 76029 087 091 275 (1500) 416 448 
461 483 613 680 730 753 778 839 (550) 970 979 
77042 152 169 174 188 191 202 (300) 205 284 363 384 
486 545 560 593 614 (300) 630 (300) 647 684 730 738 
(300) 741 915 943 78 000, 023 059 271 274 296 405 422 
456 479 506 530 (550) 661 720 726 920 923 79 016 109 
150 00 273 (300) 290 (300) 370 (1500) 516 697 
‘ 7 0 

80015 (300) 038 100 101 108 110 220 


294 527 


353 379 438 444 446 463 471 486 (300) 488 640 662 


(1500) 788 814 822 (300) 8:6 893 (300) 930 961 81028 
ı01 166 180 197 221 231 256 260 388 397 436 (300) 
489 558 563 573 709 755 841 881 882 888 939 (1500) 
947 961 930 997 82 016 123 177 209 237 279 328 442 
447 465 (3000) 588 624 627 631 655 661 706 815 857 
903 9:7 83 021 098 110 (3000) 135 (300) 155 176 (550) 
192 254 359 420 473 (300) 486 585 587 609 632 778 
783 802 910 84 024 031 (300) 034 139 183 187 221 227 
275 365 370 374 411 436 464 466 550 565 643 832 863 
935 940. f 

85 070 (300) 086 121 187 448 451 554 558 597 711 
775 780 (300) 798 850 (300) 873 (300) 897 907 925 
86 112 220 246 249 295 340 385 418 439 461 (550) 474 
593 649 696 835 848 961 997 87003 025 077 098 111 


170 211 257 (1500) 274 (300) 397 (3000) 409 (300) 434 
463 (550) 489 (550) 490 491 519 557 572 (550) 644 651 
656 660 679 (300) 778 959 985 88 004 222 227 287 
300 325 337 348 416 511 678 684 741 744 774 809 (300) 


901 985 (1509) 89 011 187 242 300 327 374 421 531 
537 558 636 647 729 731 793 820 888 950 987. 

90039 075 172 221 233 295 (300) 398 (300) 471 
497 532 562 633 667 685 798 817 839 889 917 (550) 
990 91007 125 366 368 380 411 (300) 495 545 556 
(3000) 563 574 587 705 749 878 903 942 (300) 945 969 
92 036 063 668 114 185 (1500) 272 284 344 (3000) 395 
546 588 (300) 676 723 852 865 871 882 933 937 981(550) 
93020 152 (300) 163 188 (300) 345 373 382 395 588 
(00). 597 711 737 782 (3000) 797 820 828 877 (300) 
892 993 94016 045 187 193 195 225 233 304 307 371 
3:2 392 (550) 443 483 586 597 615 (300) 676 799 (300) 839. 


Fremde. 5 

Hotel Eugliſches Haus. Fietſche a. Leipzig, Fabrik⸗ 
director. Ludewig a. Aachen, Ingenieur. Niemann a. 
Königsberg, Capitän. Maaß a. Berlin, Apotheker. 
Adolay a. Frankfurt a. M., Bertram a. Lübeck, Curitz 
a, Hamburg, Dehlert a. Berlin, Hamelmann a. 
Amſterdam, Kücker a. Frankenberg i. S., Reinhardt a. 
München, Pfeiffer a. Magdeburg, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Reichel nebſt Familie a. Neufahr⸗ 
waſſer, Rentier. Abraham a Nitſchkau i. V., Blumen⸗ 
thal a. Warſchau, Pflug a. Prag, Müller a. Berlin, 
Meyer a. Bielefeld, Simon a. Stolp, Flemming a. 
Crefeld, Wild a. Berlin, Oeſterle a. Dresden, Jaispy 
a. Berlin, Hirſchfeld a. Thorn, Steindorff a Leipzig, 
Lichtenſtein a. Berlin, Durre a. Amſterdam, Morgen⸗ 
roth a. Liverpool, Holgren a. Baſel, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Thell und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinzieklen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. Y 


(Ein intereſſanter Bericht.) Finkenſtein in Weſt⸗ 
preußen. Ihr werthes Schreiben vom vorigen Monat 
habe ich richtig erhalten und theile Ew. Wohlgeboren 
über den Gebrauch der Schweizerpillen in Kurzem 
Folgendes mit: Nämlich im vorigen Jahre, alſo 1884, 
im Monat Juni⸗Juli ungefähr, bemerkte ich bei mir 
Schlaffheit, wurde leicht müde, ſchwitzig, das Eſſen 
ſchmeckte mitunter nicht, bekam Schwindel im Kopfe; 
Nachts ſtörte es mich im Schlaf und zwar durch Uebel⸗ 
keit und etwas Magenſchmerzen. Ich zögerte dieſes aber 
bis Mitte Oktober; da es immer etwas ſchlechter wurde, 
ſtellte ich es dem Arzte vor; hatte dabei auch ſehr 
ſchlechten Stuhlgang. Der Arzt gab mir Pulver zur 
beſſeren Verdauung und Stuhlbeförderung, es ſchlug aber 
wenig an; ich wandte mich mit meinem Uebel an einen 
zweiten Arzt, der nannte dieſe Krankheit Magenerweite⸗ 
rung und pumpte mir den Magen aus, wonach ich ſehr 
ſchwach wurde, und gab mir Pulper zum Abführen und 
Tropfen zum Appetit und ſchließlich mußte ich alle 
Morgen ein Glas warnkes Waſſer mit einem Theelöffel 
voll Karlsbader Sprudelſalz trinken; es half ja auch 
wenig, beſonders bekam ich etwas Stuhlgang. Dieſe 
Kur dauerte ungefähr bis Februar 1885, der Appetit 
war immer ſchlecht, Stuhl unregelmäßig und Schwäche, 
bis ich mit dem Herrn Kaufmann Hennig ſprach, der 
mir die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen vor⸗ 
ſchlug, ich gebrauchte erſt eine Doſe, wonach ich merkte, 
daß es mir etwas helfe, ſodann die zweite (habe alſo 
vom Februar bis jetzt ungefähr 7 Doſen verbraucht); 
da ich alſo einen ſchwachen Magen habe, helfen mir 
dieſelben zur Verdauung, außerdem befördern ſie den 
Stuhlgang vorzüglich. Alſo die Schweizerpillen haben 
mir vorzüglich geholfen und ſage Ihnen für die Erfindung 
derſelben meinen allerheſten Dank, kann Ihnen eigentlich 
nicht genug dankbar ſein, kann nur ſagen, daß dieſelben 
mir vortrefflich geholfen haben. Sage nochmals meinen 
herzlichen Dank für die gute Wirkung der Schweizer⸗ 
pillen. Mit Achtung Ihr ergebener M. Stoick, Förſter. 

Man verſichere fich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel 14 
in den Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle 
anders verpackten zurück. 


